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Die Sinu-Feitr-Bewegting.
Von unterrichteter Seite

« tut-Korrespondenz«-

"»�I«

f behaupten; zwar hat Jrland im Laufe der Jahrzehnte
« e Reihe von Freiheiten erkämpft wie die katholischen Be� f?
iungsakte die Zehnten-Akte, die KircheniEntstaatlichungss «;
i .� unb die beiden Landakte aber diese Erfolge find nicht auf
·« parlamentarische Vertretung, sondern durch die Aber englischen
rrsclyaft vom Feniertum drohende Gefahr erreicht worden.
ese Erfahrungen dürfen als Ausgang der Sinn FseinsBei
gung angesehen werden, die erkannte, daß das schnelle
. inden des nationalen irischen Lebens die größte Gefahr
, alle politischen Rechte Jrlands war. 50 O00 bis, 60 000 Jr-

J ider im jugendlichen Alter verließen alljährlich den heimifchen
den, um in der Fremde ihre Zukunft zu suchen, und die

tisfche Sprache schien dem Aussterben verfallen zu sein. Die
rfchicljt mißachtete sie, aius den Schulen und dem Gottes·
: nst verschwand sie fast vollständig, nur die unteren Volks-
ichten bedienten sich noch der angestammten Muttersprache»
. war die Lage in der Sprachenfrage noch vor etwa fünfundi
inzi.g Jahren. Die Sinn FeinsBewegung erkannte, daß hier
r Hebel am nationalen Wiedargeburt angefetzt werden müßte,
- d die Erhaltung und Neutbelebung der irischen Sprackkewurde
e ihrer vornehmsten Aufgaben.

Inzwischen ist auf diesem Gebiet außerordentlich viel er·
- �chi. Jrische Schulen zum Zweck der Ausbreitung der Mutter�
rache und zur Ausbildung von Lehvern in ihr sind in allen
eilen »der Insel entstanden, Hunderttausende von Schsiiltwn der
beten unb mittleren Schulen erhalten wieder irischen Sprach�
 terricht. Handel und Jnduftrie und die Verkehrsuntcrs
hmungen leisteten dieser Bewegung eine wertvolle Hilfe,
dem sie bei der Bossetzung von Stellen nur Btwerber mit

ifchetr Sprachlennnissen berücksichtigten Asuch ein Teil der
resse erscheint heute wenigstens teilweise in keltifcher Sprache.

er ,,Gälische Bund« entstand und breitete sich in zahllosen
weigvereinen über das Land aus, allein zu dem Zweck, sobald
s· möglich die irische Sprache zur herrschenden im öffentlichen
ben und in der Literatur zu machen. Zur Eindämmung der
uswandserung war die Bewegung bemüht, eine heimische
« nduftriv zu schaffen, und diese Bestrebungen haben achtbare
folge aufauweifen. So tragen Mitglieder der nationalen
reine nur Erzeugnisse der heimischen Industrie und machen
Ch auch sonst von der englischen Einfuhr -soweit wie irgend
ögslich unabhängig.
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schreibt man der »Deutfchen
Die Vorgänge der letzten Tage in

and haben in iiberraschender Weise einen Einblick in die
eutuug der Sinn FeinsBewegung gestattet, die aus Anlaß
" Krieges wohl zum ersten Male in revolutionärer Form in i
i Erscheinung tritt, während seit ihrem Bestehen lediglich die .f
ederaukfrichtutig des nationalen Lebens in Jrland ihre Auf· T«

Über vierzig Jahre kämpft eine irische Partei im
jscheu Parlament für die Rechte Jrlands Daß ihren Be« 2

, bungen wesentliche Erfolge beschieden gewesen find, läßt sich
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Kricgslage

WTB Großes Hauptquartiey l. Mai.

zivestlicher Hriegsfkhauplatp
Im allgemeinen ist die Lage unverändert.
An der Höhe ,,T o t e r M a n n« wurde auch gestern

heftig gekämpfi. -

Unsere F lu g z e u g g e s ch w a d e r belegt-w feindliche
Truppenillntcrkünfte westlich und Magazine fü dlich vo n
V e r d u u ausgicbig mit Bomben. Ein f r a u z ö -
fischt: Doppeldecker wurde öftlich von Royon im
Luftkauipf a b g esch offen; die Jnsassen siud tot.

Qcftlichcr und Balkainsiriegsskhauplatz
Steine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung

Die Einnahme von mit el Amor-a.
WTB Koustantinopeh 1. Mai.  Meldung der Agentur

Milli.! Nachdem die in Kut el Amara eingeschlossen-e eng�
lische Armee sich ungefähr fünf Monate unter dem Druck
unserer heldenhaften Truppen befunden, msußte sie {ich schließ-
lich der siegreichen kaiferlichen Armee ergeben.
Dieses Ereignis, das eine der ruhmreichsten und glänzendsten
Seiten in den militärifchen Annalen der ottomanischen Armee
darstellt, hat sich folgendermaßen abgiespielt:

Nachdem die englische Armee in Kut el Amcrra ihre Lebens-
mittelvorräte aufgebraucht hatte, erwartete sie, daß entweder ihre
Landsleute oder Verbünideten ihr zu Hilfe kommen würden Das
englische Kabinett, das di·e Lage der Bclagerten sehr genau kannte,
sandte dem Führer des englischen Expeditionskorps am Jrak Be-
fehl über Befehl, um ihn zur Eile anzutreiben, damit er die
Stellung unserer Truppen bei Fclahih koste es was es wolle, ans]
gr-iffe und burchbreche, um der Armee des Generals Townshciid
Hilfe zu bringen. Die in unseren letzten amtlichen Berichten ge-
meldeten englischen -«Angriffe, die unter ungeheuren Verlusten an
dem heldenhaften Widerstande unserer Truppen scheiterten, zielten
sämtlich auf die Befreiung Generals Townsheud hin.
Da die Engländer merkten, daß sie den Widerstand der Türken nicht
brechen und ihnen ihre Beute nicht� streitig machen könnten, ftellten
sie ihre Angriffe auf Fclahie ein. Sie« versuchten dann mit allen
möglichen Mitteln den belagerten Platz mit Lebensmitteln zu ver-
sehen. Sie warfen zuerst Säcke mit Mehl aus Flugzeugen herab,
aber unsere Waffen zerstörten auch diese Hoffnung der Engländen
Unsere Kampfflugzeuge begannen diese alten, feindlichen Flug-
zeuge, eins nach dem anderen, abzufchießetr Der Feind griff zu
einem anderen Mittel. Er verfuchte unter dem Schutze der Nacht
ein mit Lebensmitteln beladenes Schiff in die Festung zu bringen.
Aber unsere allzeit aufmerksamen Truppen bemächtigten sich des
Schiffes, das hundert Tonnen von Lebensmitteln barg. General

Auf diese seit Jahrzehnten planmäßig betriebene nationale ·Townshend blieb feine Hoffnung. E: war ebenfo davon überzeugt,
iedergetburt ist nun die heutige Bewegung zurückzuführen.

« _  B. s.!
sit

§§hb. London, 1. Mai. Die englischtn Blätter bringen um-
angreiche Berichte über Einzelheiten der Aufstandsbewegung in
rland. Der Berichterstatter der »Dailh Mail«, der die Zahl der
Aslfftändifchen auf 8000 angibt, schreibt, wenige von ihnen
würden übrig bleiben, die nicht erfchossen oder gehängt würden.
Es müsse und werde noch mehr Blut vergaffen werden, denn die
Rebellen rniißten vollständig ausgerottet werden. Die Arbeiten
hierfür schritten rüstig fort. » «

§§hb. Mailand, 1. Mai. � Sortiere della Sera« berichtet aus
London: Die Hausptftütze der Dubliner Aufftändischen ist die
Gräfin Miarkiewicz die in ihrem Automobil Waffen aus
den Vserftecken an ber Küste herbeiführte. Die Gräfin asfiftierte
bereits im Jsathve 1913 bei Larkins Streikrevo·ltsen. Eine Londoner
Idrahtmeldung der »Stampa« schätzt die Zahl der irischen Aatf-
ttäwdifchen auf 12000 Mann.

Du verweigerte Durclinkarsd servisclier trennen} "
WTB Bein, 1. Mai. Der Sonderberichtersstatter das

Maisländer »Secolo« in Athen drahtet seinem Blatt: Die
gtiechifche Regierung erkläre, die Verweigerung der
Erlaubnis zum Transport serbischer Truppen durch grie-
chisches Gebiet sei unwiderruflich. Man müsse jutzt den
bevorstehenden endgültigen Entschluß des Verbandes abwarten.
Die weniseliftische Parteiprefse, die anfangs für den Plan des
Verband-es eingetreten sei, sei in bester Zeit sehr zurückhaltend
beworben, da ein beträchtlicher Teil der öffentlichen Meinung
grgen den Durahmarsch sei. Nunmehr aber erkläre fich Wenifelos
durch einen Artikel in feiner ,,Jr.is« öffentlich für. die Erlaubnis
zum Durchmarsch

Portugal und Oefterreichdlitgarn
· Nil-B. Lissabon, 1. Mai. ..Secolo« meldet: Der einzige
österreichische Dampfer, der auf dem Tajo vor Anker liegt,
Ist mit Befchlag belegt worden. Die portugiesische Flagge
ist mit den üblichen Iörrulichlaitan gshißt worden. J
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daß das Versprechen des russifchen in Persien kämpfenden Generals f
ihm in Kut el Amara die Haut; zu reichen, nichtig set.

Am 26. April wandte sich General Townshend an den Ober-
befehlshaber unserer Jrak-Arm-ee und ließ ihn wissen, daß er bereit
sei, Kut el Amara zu übergeben, falls ihm und feiner Armee freie:
Abzug gewährt würde. Es wurde ihm geantwortet, daß ihm kein
anderer Ausweg als der der bedingungslofen übergabe bliebe. Der
englifch·e Oberbefehlshaber machte dann neue Vorschläge. Sei es,
daß er nicht die günstige Lage unserer Armee kannte, oder daß er
glaubte, die türkifchen Führer mit Geld gewinnen zu können, bot
er uns alle seine Geschütze und eine Million Pfund Sterling zum
übergeben an. Man wiederholte ihm, was, man zuerst geantwortet
hatte. General Townshend ließ darauf wissen, daß er dies dem
Oberbefehlshaber der englischen Jrak-Armsee melden würde. Dieser
befand fich aber sehr weit entfernt, um ihm helfen zu können. Da
schließlich General Totvnshend alle Hoffnungen verloren hatte,
übergab er sich mit der gesamten englischen Armee von Ritt eI
Amara an den Befehlshaber der siegreichen türkifchen Armee.

Die bisherige Zählung hat ergeben, daß 5 Generale, 277 bri-
tische und 274 inidifche Offiziera sowie 13 300 Soldaten zu Ge-
fangenen gemacht worden sind. Die- Aufgabe unserer Truppen
bestand auf der einen Seite darin, Ausfallsverfuche zu verhindern,
auf die man seitens des belaigerteu Feindes jeden Augenblick gefaßt
war, der fich in mit allen Mitteln der modernen Technik furchtbar
verfchanzten Stellungen befand, andererseits follten sie ebenso die
wiederholten heftigen Angriffe des Feindes abweifen, die täglich im
Hinblick auf den Entsatz von Kut el Amara stärker wurden. Den
Leib bis zur Hälfte im Sumpf und im Kampf mit ·allen Schwierig-
keiten der Jahreszeit sdes Klimas fo erfüllten unsere Soldaten ihre
Aufgabe. Sie können aber auch mit vollem Recht auf den glän-
zenden Sieg stolz fein. den sie. soeben über die. britischen Waffen
davongetragen haben.

« a:

« §§ Der deutfchfeindlicbe holländifche »Telegraaf« erinnert, wie
dem »Berl. Tagebl.« aus Amsterdam, 30. April, gemeldet wird,
daran, daß man in England vielfach den Rücktritt der Sie:
�isxunn  lü- den Fall �betlanat habe. hab mit. e11
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- Ministerium voraus.
demamtlichen englischen Bericht die Stärke der übriggebliebenen i
englischen Armee m Kut el Amara auf 13000

Verlust ist gro ,
« Englands und

An der Kaukafusfront nichts von Bedeutung.
s; Torpedoboov das fich am 28. April einem Teil der Küste zwischen

- New-York»

tin-dumm«»-

-s.«.-�·----. - ·« isrtsso·»�s s.  ·» :   ·
e �wen: »der-deren Raum: 40 Pf.

gevote20vf.,Wounun san eignStellnnFast-fass.- oi. 1 Mk; .
Schlefifcheztcr --� V o ich e ck ko n to: Wilh. l«ottl. Korn, reslau 3
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AMCITC falle. Das Blatt sagt sehr fchwere Sage für das englische
Auch de: »Telegraaf« gibt im Gegensatz zu

Mann an.
· Zu her englischen Niederlage bei

Ritt eI Amara schreibt »Swenska »Dagbladet«: Der quantitative
aber der moralische zweifellos noch größer.

sqmtbs Prestrge bekommt dadurch fchwere Stöße.

WTB Stockholm, 80. April.

I In der mohammedanifchen Welt kann eine folche Niederlage. bloß
H km halbes Jahr nach Gall1spoli, dem britischen Ansehen nicht gut
a un.
 ftimmung hervorrufen.
»» Kritik als bisher erwecken, zumal d»ie Bersäumnisfe im Osten ihre
z, Folgen zugleich mit denen der Verfaumnisfse in Jrlaud zeigen.

Bei den Bundesgenossen in Europa wird sie auch Ver-
Jn England selbst wird fie noch bitterer-e

yet Krieg der Gurt-rot.
WTB Kouftantinopeh 1. Mai. Die Agentur Milli meldet:

Ari Burun und Sedd nl Bahr zu nähern versuchte, wurde von
»» einem Geschoß unserer Artillerie, die auf fein Feuer antwortete,
f getroffen.
;- Rauch und Flammen eingebüßt. Feindliclse Schiffe, die fich von
; Zeit zu Zeit der Küste von Smyrna näherten, beschaffen wirkungs-

Es entfernte sich in der Richtung von Jmbros, von

los einige Ortlichkeiten und entfernten sich atsdanw

Deutschland nnd Amerika.
§§hb". Aus London, 1. Ali-at, berichtet die »Frankf. Ztg.«: Der

Korrefpondsent der »Times« berichtet unter dem
28. April: Auf der deutschen Botschaft ift man» noch immer opti-
mistisch. Aber diese Gefühle werden durch das amerikanische
Münisterium des Äußeren nur schwach erwibert. Sie Doutfchsen
versuchen offenbar Zeit zu gewinnen. Sie überströnren die ameri-
kanische« Zeitungen mit Versicherung-zeu- daß der Kaiser und
Bethmann Hollsweg einen Bruch mit den Vereinisgten Staaten ver-
meiden wollen. Diese Verficherüuigen sollen die öffentliche Vieinung
für eine Verständigung vorbereiten. Beamte des Ministerium;-
bes Äußeren erklären, Wilfon wolle nicht zu einer Ver-
ftänsdig ung g elangen, Das »Providence-Jounal« ver-
öffentlicht einen ausführlichen Bericht über« die Konferenz der
Kapitäne der internierten deutfchen Schiffe mit Be-tåmtien des deutschen Konsulats in der beraten wurde, was im

alle
Staaten zu tun sei.

Zur Befestigung der Aalandsinselm
WTB. Stockholm, 29. April. Die in der letzten Zeit befchleus

nigte Befestigung der Aalandsinseln durch Rußland, auf
die ,,Aftonbladet« in einer Reihe von Aufsehen erregenden Auffätzen
hingewiesen hat, befchäftigt die schwedifche Presse immer mehr.
,,Stockholm Sagblabet� schreibt: Wer diese Jnfelgruppe beherrschh
beherrscht tatsächlich das Bottnische Meer. Ein befeftigtes Aaland
bedeutet eine scharfe Bedrohung gegen Norrland. ,,Swenska
Dagbladet« wendet »sich gegen eine Äußerung von »Dagens
Nhheter«, daß Schweden ein von den Großmächten garantierte?»
Versprechen habe, daß Rußland keine dauernde Befestigung
auf Aaland anlegen dürfe, und sagt: I! hat Schweden kein
Versprechen, sondern dieses ist den Großmächten gegeben worden,
2! gelobt dieses Versprechen ganz allgemein, daß die Aalandsinfeln
nicht befestigt werden sollen. Die sogenannten zufälligen Anlagen
fegt während des Krieges verstoßen also genau so gegen das Ver-
sprechen, wie etwaige dauernde. ,,Nya Deglight Allehanda« fchlägt
angesichts der drohenden Gefahr eine innere Einigung der Parteien
vor. Die Aalandsfrage ist bisher, außer von ,,Aftonbladet«, von
der fchwedifchen Presse nicht erörtert worden. Es ift daher von
Bedeutung, daß sich fett die wichtigsten Zeitungen alle eingehend
damit beschäftigen.

Rekrutierungss und Reuiecunastrifis in England.
WTB London, 28. April. ,,Daily N«ews« sagt: Die Regierung

und das Land stsciheu jetzt vor der schwersten Krisis seit Beginn des.
Krieges. Ihre ganze Existenz kann in einem der kritischsften Punkte
des Krieges in Gefahr geraten. Der Ernst der irifchcn Rebellion
liegt in dem Schlage, den sie die: Autorität und dem Ansehen »der
Regierung versetzt. «

WTB. London, 28. April. »Dm«lh Steins� schreibt: Die Zurück-
zisehunsg der Rekrutieruugsbill hat das Prestige der Sie:
g·ierung geschädigt. Die Arbeiterpartsei ist durch das Fiasko der
Bill vollständig aus der Fassung gebracht, weil dadurch ihre Ver-
abredungen mit der Regierung ins Wasser gefallen find. Easrfon
und feine Anhänger wenden die Regierung fegt vermutlich drängen,
sofort den Llohd Georgcschen Plan anzunehmen. Die nationa-
liftische Partei hat beschlossen, der Regierung ihre bisherige Unter-
stützung zu entziehen. Sie wird sich in Zukunft ihre Freiheit be-

wahren und eine eigene unabhängige-Politik verfolgen. Das Fiasko
des Regierungskompromisses in der Rekrutierunsgsfrclsge wird mög-
licherweise die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Regierung
wieder erneuern. In diesem Falle find Rücltritte svocn Minister-u
und die Wisedereröffnung der Minifterkrifis möglich.

Der Brief des Kardiuals Mercicrn
WTB Köln, 29. April. Der Korrespondent der ,,Köln. Ztg.«

werdet aus Zürickk Von beftunterrichtetser Seite erfahre ich, daß der
seinerzeit veröffentlichte a p ok r h p h e B r 1 e f d e s Rar 011.10�! s
Mercier, der die Antwort auf das Schreiben des M1litar-
gouverneurs Frhrn. von Bissinsg darstellen sollte, »vom Chef-
redakteur Rothomb vom ,,20. Siecle« m tgavre der bel-
gifchen Regierung und dem vsatikanischen Mitarbeiter des »Journal
des Dcsbatsc Quielle, unter ns.ißbräuchlischer» Perwendatngmuttds
licher Äußerungen des sdacdinsals Mercier redigiert worden ist. Es
ist hierzu zu bemerken, daß das ,,20. Siecle« allgemein als das
offiziöfe Organ der belgifchen Regierung gilt, wenn das auch von
der belgifclxsen Regierung nicht offen zugegeben ist. sDre engen Be-

in: bleichen Meter-me find rules-alw-

Ein feindliches i

eines Krieges zwischen Deutschland und den Veveinigten



ciniacii und stark-en Block zu bilden.

Das dciitfclptiirkifche Bündnis.
w. Jn Koiiistantinopel fand, wie beriditet, am 27. April zu

Ehren der deutschen Reichstagsabgeordneten ein Essen statt, an
deiii die türkischen Minister, die Präsidenten von Kamme: und
Senat und der deutsche Botschafter mit den Herren der Bot-
schaft, höhere deutsche und türkisfche Offiziem Depiiti-erte und
Senatoren, deutsche Professoren von der Universität Flor.
stantiiiopel und eine Abordnung des deubschien Vereins Deutonia
teilnahnien Der Minister des Äußeren, Halisl Bei, hielt
unter starkem Beifall folgende Rede:

Als der gcgenwärti noch aiiidaiiernde allgemeine Krieg mit
einer Heftigteit losbra . welche alle Husiiianität und die ganze
zzävilisation zu zerstören drohte, war bei uns niemand im Zweifel,
traf; er von d en Ruf sen, die durch Enigåand ermutigt waren,
a n g i« ftiftet sei. Wir wußten auch, ß die Ruffen diesen
Lirand entzündet hinten, um ihr ideales nationales? iel au_er=
reichen, nielchses der Zweck aller von Rußlaiid durckkäiiip ten Kriege
gkivciseix ist, seitdem es sich« seiner politischen Bestimmung bewußt
antworten ift. Dieses Ideal war kein anderes, als der Besitz
des: Slsteerengeii und der Zugaw um freien Meer.Dei« Baltankriesg hatte Rußland ein« e opfnungcn gegeben. Die
von England verssprochene Hilfe hate ihin den Mut eingeflößt,
citicii iiioglsichen Gefahren eines solchen Unternehmens zu trotzen.
Die Sitzungeii der Dunia und des englischen Parlaiiients nach
dein Eintritt der Türkei in den Wettkampf unid die Spoache der
feiudliclien Presse haben die Richtigkeit unserer Aussicht bewiesen.Zo erklärte S f asono w nach unserem Eintritt in den Weltkrieg
in ber Dann. daß der geschichtliche Aiusgeniblick gekommen sei, un
daß der allgemein-e Krieg den kkiusssen den Zugang zum freien
zitierte öffnen werde. Dem segenüiber zö erteii aiich di·e riissifclfeii
Tishirtcisiihrer uiid die ruffis e Presse ni t, zu verficheriy da der
Miit-i der Viert-engen eine politische Notwendigkeit für sdie ru fifche
kskaiion sei. Seite Gelegenheit war diesen Persönlichkeiten will-
tc-·.isiiicii. uin diese ihre Ziele und Ansicht-en kundzugeben Der
c n a l i sch e P r e in i e rsm i n ist e r erklärte als Antwort auf die
bliebe »Sfafonoios öffentlich, iiian müsse die russifchen Bestrebungen
l3eii«ef»fc-i:d die Illieerengeii akzeptieren. So enthüllte die davgetane
iivcreinstiiniiiung in dieser Frage ein vertragsmäßige-s
Eiiiverstiiiidnis  sanction! ber beiden Mächte,

�.s.c«l; spreche keisnen Widersinn aus, wenn ich betone, daß die-
tellien  Sti-iinibe, welcbe England einstmals zum Kampf gegen
die» kitusscii getrieben haben, es heiite antrei-beii, gegen uns und
unsere Qicrbündeteii zii vereinigen. Es ist leicht, diese Behauptung
zu i1ei·c«e»isc«ii. So sehr, wie die Beinühungeii der Russen dahin
ziehe» einen Ausgang zuiin freien Meeoe zu erlangen, so sehr ver-
einigen. die Engslsänder ihre Kräfte, um sich zu Herren des Meeres
zu ikiachen und um» zugleich mittels des Seeweiges den Weltiniarkt
zu»»lrehisri«scljsen. Die Politik beitder hatte zeitweise ihre Richtung
-gieaiide»i»«t» ohne ihr Ziel aus deni Auge zii verlieren. England
liattancin da es wegen seiner Interessen Rußlanids Ausbreitung
an die Nie-etc fürchtete, während des Kriinkrieiges mit uns ver-
bunden. Aber die internationale politische Lage hatte unter der
Eifcitfciiift des großeii Reichskanzlers Bismarck »roß«e Umäiide-
iuiigssii erfahren. Alle sdeiitfcheiiiStaaten einigxten ich, um einen

» · Diese Niitioiii verniirkliihte
BUT-U! lehren Mixcltllfcftvtischen Geist unid ihr-e besondere Llrbeitseirt
iiiiiridcrbitre Erfolge und erhob sich auf allen Märkten der Welt,
barnnter auch .den englischen, als Rivalin der englischen Erzeugung.
Sie hatte iiberdies durch ihre Schiffe ihre Erzeugnisse in alle Teile
ber Welt»gesandt. Sie baute eine Flotte, &#39;e in den fernen
Pieris-z. die deutschen Interessen verteidigte. England, das einst-
mal»: in ciuseiiianderfolgienden Kriegetn die europäifcheii Nationen
gegen Frankreich sgefiihrt hatte, vereinte seht seine Lliiftrengiinge.i,
xkiii den iungen unb s»mächtigen Rivalen zu vernichten. Es beeilte
sah, sich mit den Rufisen zu verbunden, um seine Ziele zu verwirk-
l:cr,cii, itnd sah natürlich nichts Unzuträsgllisclies darin, uns zu
is»p»ferii». Auf der anderen Seite führte die Gefahr eines rusfisckfen
cssindringens in Indien England dazu, mit uns in guten
Jllcgfiishiiiigeii ,3i»i»lc-l1e1i. Aber da die Gründung eines mächtigen
iaiicinzfchen Reiches iin äußersten Osten und dessen Bündnis mit
England die nioskowitiische Gefahr beseitigt-gii, glaubte England,
daß es uns gegenüber keine Rücksichten und feine Schonung inicshr
zu haben brauche.

ist wahr» daß ii n s e r e V e r fa f ssii n g eigne sehr große
Rolle i»n» d»er veränderten Haltung Englands spielte. Das Frei-
hcitszreitcrn von»Stambul verbreitete überall sein wohltuendes Licht
unb ubte auf die ganze Welt einen magifchen Einidruck aus. Be-
sonders aber hatten die Moslems in der ganzen Welt vor ihren
Finger. die Hoffnung auf die Entswicklsunsg zu einem besseren Ge-
ichick »auflei»ichtien sehen. Der Isslaim verfolgte mit einer von Dank-
[wartest erfulltenfätimrvatfne die von den türkisch-en Psatrioteii ein-
geleiteten �-amvie. Der Krieg in Tripolis bot eine groß-

�artige Gelegenheit, die durch diesen ungerechteii Krieg unter den
kllioslems hervorgerufene Lebendigkeit zu bekunden. Späterhin
haben die von den indischen Mosleins nach der Türk-ei gesiandte
Miiizou des Roten Kresiiges und der Protest des islaniitisclien Aus-
ichiifies in London bie efondere Wirkung« gehabt. die engliseheii

Kreis: ciusziifilsalxeijd Dass »1l us? rät gaidf dein; Bralkan hatiii sssng an« rui er a in u an, zzsreu e !ervorge-
rufen, sdenn»»Englaind erkannte, »durch diese Niederlage, daß
Deutschland anfing, »auch von Swden her eiiigekreift zu werden.
Außerdem bot»»di»ecse Niederlage England« das Schauspiel ein-es Er-
lofclseiis des turkischen Erwachens Aber die göttliche Gererhtiigkeit
war über so viiel Ztiiiissiiiiis einpört, und der �Balfau-blocl. das Bier?
Englands »und sein-ei« Helfershelfeiy war vion kurzeik Dein-eins �liiiicre
l»7»u l g a» r i f  e n  ach ba r ii «befreiten fiel! schließlich aus der per-
üben funkle. im. die sie geraten waren, und vereinigten fiel! uiit
n»ni»erei Sache. So lia-ben sich i.ii diesem Krieg-e alle Elenieiite des
Erfolges auf unsere Seite geftellt,

Ebeinals vcrküiideten einige iiiiiserer Lansdslcsiite die keine
Ahnungroii den Anidcriiiigeii in der politisch-en Welt hatten, unter
Freudenskuiiidgebunsgsen die Ankunft eines englischen Diploiiiciteii
in einein Wagen unserer» Großwesirse vor der Hob-en Pforte. Aber
durch ihre Hanrdlungsweise haben sie das Land schwer für ihren
NO; auf? büßen lassen. Um inicbt von neuem in einen solchen un-
bei voll-en Irrtum au verfallen, haben «wir ungesäumt unser uiäch-
iizgies Banner mit den rnhmreicheii Adlern vereinigt, die sich gegen
die Niissen und ihre Lierglijindeten »ei«!he-ben. Denn wir �waren üi er-
teiigt daß» die Sinnen den Krieg für den Ausgang nach -den freien
ülceercn fuhren. Wir» befanden uns auf ihrem Wege sum! die Fran-
zosen warteten auf uns-er Ende.
l Voin »dem Tage ab, wo der allgemeine Krieg ausbrach, bis zu
Unserem Eintritt in denselben wurden unserer- Regierung von
treiben Seiten verschiedene Vorschläge gemacht. Die·
ci«-»»nte»nte schlug vor, uns unsere territoriale Intogrität -zu ge-
ivahrleisten Die Entente ibot uns an, die Unverletzlsichkeit unseres
Gebietes zu speist-liegen. Aber da wir wußten, daß dieses Garantie-
Inftejm, das durch den Pariser Vertrag geschaffen war, nur eine
drtickende Vormiundscha ft bedeutete, utnd da andererseits
die« schreckliche Erinnerung an die Gebietsverliiftmwelclfe wir für
fliccliniinskf der  Entente erlitten hatten, in unserem Bewußtsein lebte,
um uns als Lehre an dienen, so konnten wir natürlich ein solches
Entgegenkoiinmen nirht »ann-ek»f»men. Im Gegensatz hier u chlug
Deutschland uns ein Bündnis zu gleichen» e ten
u n»d »von langer Dauer auf der Grund-lage gegen-
fettigen und gleichwertigen Beistand-es gegen
lebe xsefahr vor.» itbriueiis waren wir von der Notwendig-
Lsit überzeugt, uns mit den Mittelmächteii an vereinigen, nin bei:
Htaat vor der- Siiitflut »zu retten. Der Wille unsseres erhalisiiseii
peitscht-es» gab ficbgleiclffalls »in diesem» Sinne zu erkennen. Wir
nahmen, nnmer mit Erinachtigung Seiner Kaiferlichen Masestät,
der, deutfchefi Vorschlag an und Unterzeichneten voll Aufrichtigkeit
den Lieitraikz die Frucht ebenso saufrichti.er Erörterun sen, und so
Iviirde unser Staat von der Vormundfclsa t Europas er oft und der
lilcfxihr out-hoben, welche aus seinem Schickfal entsprang. dauernd
�m! zivii Möcht-en hin und bei« tlklchzjbeii zu werben. Kurz: die
Türkei gewann ihre Unabhängigkeit wieder, uni
als eines der Glieder des Dreibundes zu figu-
r i e r e n. l

H«- 
��a�

l

Deutfchland, welches uns in dem Augenblick, da es deiif
Vertrag unterzeichnen wollte» seinen Beistand in der Frage der
Abschaffung der Kcipitulationen versprochen hatte,
hat sein Versprechen treu gehalten: lange vor uns ent-
warf und förderte es Vorfchläge �in Konventionen, welche die Be-
ielfungeii zwischen den beiden Machten regeln sollteii und sich »aufFragen bezogen, wie diejenigen einer Kon fiu l ar-Konv en-

tion, wegen des Aufenthaltsreclfts der Staatsan-
gehörigkeit d»er gegeiiseitigeiiJLliislieferung und
gegenseitigen gerichtlich-en Hilfe. Wir haben diese
Eiitiviirfe studiert und nicht einen Schatten der Kapitulatioii darin
YZefu-ii.deii. Weiter haben wir einen Delegierten nach
» erlin geschickt, wo seit vier Monaten Besprechungen
stattfinden. Ich rechne es mir zur Ehre, Ihnen initauteileii, daß
bis auf einige Einzelfragen ein en d gii lti ge s Einv er-
st ä n d n i. s serreiclii ist» Der in Rede stehende Vertrag wird binnen
kurzeni die Ratifsikation durch die beiden Souveräne erhalten und
in »den Zeitungen veröffentlicht werden. Ich halte es nicht für
angebracht, auf Einzelheiten einzugehen, aber ich kann Ihnen sagen,
daß die deutschen Konfuln in der Türkei dieselben
Rechte und Befugnisse genießen toerbeii, wie die
osniciiiischen Konsulin in Deutschland. Die,Unter-
tanen beider Länder werden iii beiden Länderngle ich e R e cbte g e-n i e ß e n. Ich kianin auch dieses hinzufügen:
--ie Bedingungen, welche die Staaten, wie zum Beispiel Frankreich
und England, einander ftellen würden, um ihre Beziehungen zu
regeln, haben wir uns in den Konventionen -gestellt, deren Abschluß
bevorsteht. Mit ein-cui Wort: die beiden Staaten, welche sich dur
die politischen Geschicke esgoistischen Feisiiden gegenübergestellt sehen,
haben sich »auf der- Grundlage gegenseitige: Achtung ihrer gegen-
feitigeii Rechte und ihrer Soiuveränität gigeiiiigt und trotz »der
Kricgssoogen Konventionen beraten unid abg«eschlossen, um ihre
künftigen Beziehungen vor jeder falschen Auslegung zu fiebern. »

Während nnii die Souveräne und die Regieriingen beschäftigt
find, das Feld ihrer Tätigkeit und die Beziehungen der bei n
Länder auf feste Grundlagen zu ftellen, unb während unsere tapfercn
Armeen unseren Feinden tödliche Schläge beibringen, kann nichts
fchnieichelhafter sein, als die Führ-er der verschiedenen Parteien
ber verbündeten Macht in unserer Mitte zu sehen. welche gekommen
find, um die beiden Nationen einander herzlicher zu nähern und
zwischeii den beiden Parlamenten ein ewiges Band zu knüpfen.
welches dazu dienen wird, die Folgen möglicher Mißverständnisse
und persönlicher Reibungeii zu zerstreuen. Ich rufe unseren ver-
ehrten Gästen von neuem ein herzliches Willkomiiien zu und trinke
auf die Gesundheit Seiner Masestät Wilhelm-Z U« des mächtigen
Deutschen Kaisers, nnd zugleich auf das Gliick ganz Deutschlands

Der deutsche Botschafter hielt auf deutsch folgende

Rede: 
Gestatten Sie, meine Herren, daß ich im Namen meiner Lands-
leute und der Führer der großen Parteien des Deutschen Reichs-
tage?» init einigen Worten auf die liedeutunasvolle Rede des
Ntiicisters desjüiißereii antworte. Exzelleiiz Kdalil Bei hat mit
Klarheit und liberzeukfunxi in einer Rede, die iveit über die Grenzen
dieses Reiches hinaus Widerhall finden wird, die politischen Be-
weggriinde dargetaii, aus welchen heraus die Türkei sich entschlossen
hat, in diesem Völkerringen mit ganzer Ndiicht auf untere unb
unserer Bundesgenossen Seite zu treten. Er zeigte die politische
Logik, welch-e notwendig dahin führen iuufite, daß die Türkei ihre
Lsjeichicke mit den niiserigeii verflochten hat. Die Erkenntnis-s der
politischen Notwendigkeit gemeinsamen Handelns und gemeinsamer
Ziele ist zugleich auch in das Bewußtsein beider Völker iiber-
gegangen. Welchen besseren Beweis könnten wir liierfür finden,
als in der Anwesenheit der Vertreter unseres Volkes inmitten der
Vertreter der türkischeii Nation? Unser Bündnis ist be-
siegelt durch die Politik der Regieriingen Es
wird aber auch getragen von deni Willen unserer
Völker. Es ist nützlich dies festzustellen, nicht so sehr um

unserer selbst willen, die wir mit vollein Vertrauen auseinander
bauen, als vielmehr der Versuche wegen, die von Zeit zu Zeit ge-

smacht werden, um den Eindruck zu« erwecken, als ob wir in Deutsch-
land kriegsmiidse seien, oder als ob in der Türkei gesonderte Be-
strebungen bestünden, toelclfe zu einem uoreiligen Frieden drängten.
Gewiß. wir wünschen alle den Frieden iind wünschen alle, daß die
Kriegsfurie vorüsberzieht unb dein friedlichen Schaffen der
Bicnfcheii Platz inacht, wollen aber nur einen solchen
Frieden, der unser Dasein und unsere Zukunft
sich er t. Bis dahin bieten wir mutig der cninzzeii Welt die Stirn
unb vertrauen auf unsere Buiidesgeiioffein wie biete auf uns.

Die Türkei niachte gewaltige Anstrengungeii in diesem Krieg-e.»Ihr Heer wuchs an Zahl und innerer Geschlossenheit stetig. Sie
etzte ihre ganze Kraft zur Sicherung ihrer Unabhängigkeit unb

Zukunft ein. «
keine Nebengedanken haben und daß wir aiich nach

Wir tun ein Gleiches. Sie weiß, daß wir

dem Kriege treue Verliüiidete sein werden. Sie
e weiß. daß wir iiii Gegensatz, zu anderen kein e I« n t e r e f f e n-
g eb i e t e be ci nsp rn el! en, noch eine Stellung einnehmen wollen,
die iiiit ihrer Wüode und Unabhängigkeit im Widerspruch stände.
Sie weiß. daß wir gern bereit sind, ihr die Freundeshcind zu
reiPbeu, ihr in ihrein Bestreben. sich immer weiter aufzurichten,
zu helfen» unb daß wir bereit sind, ihr auf ihren Wunsch
unsere organisatorischen und geistigen Kräfte
zu leihen. Bei unseren und der Türkei Feinden liegt diese Un-

eigenniitzigkeit nicht, und wenn einer unter diesen die hämische
Frage ftellen sollte: Weshalb denn bei- uns? lautet die Antwort
einfach und klar, wie die Wahrheit: Weil wir auch in Zu-
kunft eine starke Türkei wünschen, dieaus eigenen
J« ü f; -e n steh t, und die, wie in bei-� Slegentuart, so ciucli für spätere
Zeiten ein wertvoller« und treuer Liundissaeiioffc sein soll.

Ruin Schluß iuöclitcs ich dein Herrn Minister« und den türkischen
Herren, die uns zu diefeiii denktvjirdigen Abend eingeladen haben,
iiii Nanieii meiner Landsleiite und der Reichstagsabgeordneten,
sowie. in meinem eigenen Namen herzlichen Dank für den iiberaiis
irariiieii Einpfaiixf ciiisspreiliein den sie den �licrtreterii des deutschen
�Bulle?� bereiteten.  liegt hierin nicht, als ein Akt der süsslich-
keit. Es ist eine liewiißte Kundgebiing der Leiter des türkischen
Volkes, daß wir zusammenstehen wollen in Stunden
der Gefahr, daß wir entschlossen sind, durchzuhalten
bis zum fiegreichen Ausgang, und daß wir das im Krieg
begonnene Werk der gemeinsamen Arbeit auch im Frieden
zu beiderfeitigem Nutz-en fortführen werden. In
diesem Sinne bitte ich Sie. das fitlcis zu lcseren auf das Wohl
der Gastgebeix

G ra f W e ft a r p hielt folgende Rede:
Meine Herren! Die von dem Minister des sfiufxereii Halil Bei!

unb dem deutschen Botschafter gehaltenen Reden Zcfiieii hinlänglich,
daß wir in einem g.efcl!iibt_ ichen Augenblick lebeii. Es» ist klar, daß
die Wichtigkeit dieser Alorte sogar außerhalb dieses Hauses
empfunden werden wird. Der deutsche Botschafter hat Ihnen im
Namen der deutschen parlamentarischen Abordnung gebanlt. Ich
wiederhole diese Worte des Dankes. Diese Äußerungen des
Dankes find wie Schulden, die fiel! mit den Pflichten erneuern.
Seine Masestät der Sultan hat geruht, uns sein Wohlwollen zii
besteigen, indem er uns geftattete, den alten Serail zu beficbtigen,
wo wir zu einem Bankett eingeladen wurden und der Gegenstand
der« kciiferlichen Aufmerksamkeit waren, als wir ihm unsere Glück-
wünsche üsberbrachten Dies verpflichtet uns, unseren Dank von
neuem auszusprechen. Wir wer-den niemals diesen denkwürdigen
Tag vergessen. Wir sind mit Freuden der ehienden Einladung des
Priisidenteii der Kammer gefolgt. Unser Ziel besteht in
der Stärkung der zwischen den beiden Nationen
bestehenden Beziehungen, alles cinziiselsen und alles
aus dem Lllkiiiide unserer Kollegen zu hören. »

Meine Herren! Was wir hier gesehen und gehört haben, kst
geeignet, auf uns und auf die ganze Welt einen fehl: gutes!  �Eine
brucf hervorzuriifeii In uns-er Lan-d zurückgekehrt, werden»- wir
mitteilen, was wir hier gesehen und gehört haben. Wir wünschen,
demnächst den Besuch unserer Fiolleqjeii in Deiitfsliliiiid lieariißikii zu
können. Wir werden tagen. daß die lielnincIiiiiirdiae» G a ft-
freuiibfelfcitt, deren Gcgeiistaiid wir waren. iiichi tscriönlichck
Natur ist, sondern einen politischen Charakter« hat. Der
deutsche Botschaft-r hat alles gesagt, was darüber zu sagen war.

Wir befinden uns in Berührung mit den tltrktschen Abg-owner
und den »Mit-alledem der Regierung, wie dies übrigens das
unserer Reife war. Wir kennen den vollen Wert der von den incl
kifchen Staatsmannern gemachteti»Anstrengungen, die für d«gfortschritt ihres Landes nach einem gemeinsamen und does!
estimmteii Programm arbeiten. Wir» Konservativen im Reichs-M«

.find der Gegenstand von Angriffen seitens der sPresfe des Feindes«
Der Militarismiis stellt den Punkt dar, in dem diese As:
riffe zusammentreffen. Sie dürfen nicht bergeffen, meine Heu-en·
a fiel! das Erwachen einer Nation nicht von einem Tag «

it.
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an eren vollziehh und da dieses Exwachen nicht leicht i
einem Kriege von sieben «ahren Dauer, nach den napoleonfjchkn
Sitte-gen, befand sich Deutschland in der gleich schwierigen Ha«
wie Sie. Sie kennen jetzt die übel, an denen Preußen gelitten«
hat. Dank dein Grundsätze der Arbeit, wie ihn Friedrich d«
Große eingeführt hat, hat Deutfchland feine gegenwärtige Stellung
errungen. Wir haben gehört, daß Siebte Absicht haben, deutsch»
Stieziiilisten zii berufen» Glücklicherweise gibt es» in Deutfchland
eine gro e Zahl von Männern, die bereit sind, ihre Arbeit
in den « ienst der Türkei zu ftellen. _ .

_ Dei· Minister des Äußeren und der» deutsche Botschaft-er isoliert«
gesagt, daß es d»er Entschluß bei: turkischen und der deutsche»
åliation sei, den Krieg bis zum eiidlichen Sieg fortzusetzen. Diese»
festen Entschluß werden wir unseren Landsleuten» mitteilen, fobakd
wir nach Haufe zurückkehren. »Diese xzsestigkeit wird bei uns allen
Genugtuung wecken. Wir trinken auf den Sieg, den wir über
unsere gemeinsamen Feinde davontragen werden. Wir trinken
fleichfalls auf den «";i»eden, d»er auf iuiiner die die» Menschheit be,drohende Gefahr be eitigen wird. Es lebe»dje türkische Nation, es
leben die türkifchen Abgeordneten unid Minister! »

Die Pariser Wirtfchaftskousereiix
WTB Bein, 1. Mai. Auf der interparlcrinentarifchen Wirt-

schaftskonfereiiz wurden die auf der Tagesordnung stehenden Frage«
zunächst sämtlich von französischen Rednern behandelt. Sie« betrafen
die gemeinsame Handelsgefetzgebung vornehmlich
Schutzmaßnahmen gegen die zu erwartend-e üb e r f chw e m m unq
mit deutschen Erzeugnissen nach Friedensfchluß
Dieser Punkt« sowie das Problem der Entfchädigung für die durch
den Krieg erlittenen Unbilden wurden einem Ausfchuß zur Vor-
bevatung überwiesen. Beraten wuube ferner der Plan der. Herab-
setzung der Post- und Telegraphen-Gebühren, Ver-
träge über den internationalen Gütertransport und
die Schaffuiig eines internationalen Patentrechtes
unter den Alliierten. Zu der Frachteiitcucrung führte der fran-
zöfische Referent als Beispiel an, daß jetzt der Transport einer
Tonne Kohle von New Caftle nach Genua 112 Fsrancs gegen 12
Franks früher koste; Er rief die italienischen Abgeordneten aus
den Plan, die ensergiifch auf die harten Opfer biInwi-efen, die dieser
unhaltbare Zustand besonders Italien auferlege und nachdrücllich
forderten, daß die Alliierten schleunigst Gegenmaßvegeln ergriffen
Demgemäß wurde auch eine Entschließung gefaßt, die die Befchlag-
nahme von Handelsschiffen gegen Entschädigung als notwendiges
Mittel empfahl, um durch wirtschaftliche Einigkeit die Widerftaiidse
kraft zum Durchhalteii bis zum höchsten Ziel zu fiebern. Weiter be-
fafzte sich die Konferenz mit der Internationalisierung der Gesetz;
gebung über Handelsgesellfchaften nnd mit Maßnahmen zur im,
minderung des Metallgeldumlaufs durch Schaf-sung einer intern
nationalen Siompenfatioußlamuier. Luzzatti ent-
wickelte feinen Plan eines internationalen Elearing-Houfes, in dem
er die Einführung des internationalen Scheclverkehrs zwischen den
Emiffionsbankeii Englands, Frankreichs, Rußlanids und Italiens
zur Verhinderung der Kursspelulation empfiehlt. Luzzatti schloß
mit dem deutlichen A p p e ll a n E n g l a n d, feinen Alliierten nicht
immer bloß mit Anleihen auf ihren Goldvorrat beizustehen,
sondern an der Schaffung eines solchen Institutes tätig nutzu-
tvirkeii Sodann tourde die Einrichtung des Postscheckverkehrs be-
handelt und die Aufstelliing einheitlicher Grundsätze in der Gesety
gebung, betreffend falsche Warenbezeichnungen Auch die Frage der
Bankrotterklärung verlange nach Univerfalisieririig ihrer Wirkung.
Schließlich wurde die Gesetzgebung bezüglich V erlust nnd
Diebstahl von Inhaber papieren besprochen, deren Ver-
einheitlichung durch die wirtfchaftlichen Interessen gefordert würde.
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WTB Paris, 30. April.  Qlgence Heraus! Die inter-
parlamentarifche Handelskonferenz fchloß ihre
Arbeiten nach der Annahme einer Entschließung, in der gefordert
wird: 1. die ällufftelluiig von Vorzusgstarifen für den Verkehr unter
den Alliierten» 2. die Festfetzung gemeinsame: Bedingungen für den
Warenverkehr ohne Berührung seindlichken Gebiiets amkd die Auf-
stellunsg eines Tarifs der desm Feind auferlegt werben soll, um die
Hindernisse des Warenverkehrs aus den alliierten Ländern zu be-
seitigen, 3. bie Herabsetzuiig der Gebühren für die Schiffs-wachten.

Dei« Papst nnd die Kriegsgefinigenew
Berlin- 30. April.  Auttlich.! Nach einer Mitteilung

des »,,Iournal de Getriebe« vom 14. Januar 1916 hat Herr Adory de:
Präsident des« internationalen Komistees vom Roten Kreuz, dein
Papst in einer persönlichen Llujdicnz über einige zwischen Deutfch-
Laub und Frankreich schwebeiiden Fragen der Beharitdlung kriegs-
und zivislgefasngeiiier Franzosen berichtet. Er sagte am Schlusse:
»Der Papst drückte den lebhaften Wunsch aus, so unveridiente Leiden
geiinildert zu sehen. Man kann also hoffen, daß die Bemühungen
des Heiligen Stiihles und des internationalen Komitsees in gleicher
Weise dazu beitragen wenden, die harten Maßregeln zu mildern,
die» unschuldige Opfer des Krieg-es treffen« �- Diese Fassung der
Zeitungsnotiz entdeckt den Anschein, als habe der Papst getoiffc
deutsche Maßnahmen nicht gebilligt uit-b den auf ihre Aufhebung ge«
richteten Bernühungen des internationalen Koinitees vom Roten
Kreuz seine Unterstützung in Aussicht gestellt. In Wirklichkeit hat
sich Seine Heiligkeit nicht veoanlaßt gesehen, irigendtvelche Stellung�
nahme kundzugesben und sich, wie eine amtliche Anfraige beim
Heiligen Stuhl eogab, darauf beschränkt, gasnz allgemein: feine leb-
haft-e Anteilnahme an der Verbesserung dies Lofes aller Kriegs-
gefangenen auszudrücken.

Ans Frankreich
WTB. Cherliourg 80. April. tAgence Haber-u! Eine ans un-

bekannter Urfache entftarideiie Feuersbrunst hat gestern nach-
mittag teilweise die Fabrik von Mielleh eine Zweigniederlassung
der Firma  Ereufot, zerstört. Der Schaden ist bedeutend.

WTB Paris, 29. April. über Satnt Denis  ein mit
zwei Infafsen besetztes Flugzeua in der Luft Feuer und
stürzte ab. Hinzueilende fanden den Apparat nnd die Jnfasfen schon
völlig verbrannt.

Die Fordfche Fricdensexpeditioin
Nach allem zu urteilen, stelitdie Fordsche Konferenz in Stock«

holm vor ihrer Auflösung. Die norwegisch en Teilnehmer der
Friedenskonfxreifz Kind» tote die GKölnTZkgXz meldeåä berFits Zu s-etreten, e en o ie wedis en eine mer, rofe or ansguts fon und DozentchWigdorß Der fchwedische Delegierte
�Bergman hat kuverftehen gegeben, daß auch unter den übrigen
schwedifchen eilnehmern mehr oder weniger Un ufrieden-
lfeit herrscht. Sogar der Friedens-er engel,»der anarchiftische Stock-
holmer Liiirgerineister L»indhagen, t0 unzufrieden fein. Zu» dieser
Nachricht fchreilst ,,Svenska Dagbladet«: Dieses wird kaum jemand
anderes in Erstaunen se en als die mehr oder weniger frommeEinfalt, die so unwiderftehlich von der Fordfchen Gefellschaft an«

i gezogen wurde.

exlål

Kraft»



Absindung krieg-gefangen« Offlziere
�- Unter Zusi erung der Gegenseitigkeit it nach dem

»Akmeeverordnungs latt«» mit»den feindlichen egieruizzenZekeiubart worden, daß die kriegsgefangenen deutf en
Offiziere erhalten:
i 1! Ja Frankreich monatlich an Gehalt: Divisionskommandeur
zzzzo Fu, Brigadekommandeur 6oo,oo It» Oberst 495,o0 It.
Mzjqk je nach Dienstjahren oder Jahren im Grade 800 bis 337,50
zanke, Hauptmann je nach Dienstjahren oder Jahren im Grade
910 bis 277,50 It» Oberleutnant je nach Dienstjahren oder Jahren
»» Grade 150,75 bis 203,25 Fu, Leutnant nach o Dienstjahren 185
Fsrancsb vor 6 Dienstjahren« 120 It. � Die Abzüge für Unterhalt
Dürfen nie mehr als die Hälfte des Gehalts betragen. Die er-
höhten Säge treten rückwirkend vom l. Dezember 1915 in Kraft.
Als Umrechnungskurs sind für l Je. 8o Pfennige zii rechnen.

2! Jn Riißland jährlich an Gehalt: Generale l5o0 RubeL
Osfiziere bis zum Hauptmann einfchl. 900 Nobel, Osfiziere voni
Hauptmann ausschL abwärts 600 RubeL Der Umrechnungskurs
für Rubel beträgt 0,44 Nubel für l Mark. Diese Säge treten rück-
wirkend vom l. Oktober 1915 ab in Kraft. Ein Abzug für Woh-
nung findet nicht statt, für gewährten Unterhalt ist die Hälfte des
Gehalts in Anrechnung zu bringen.

3! Jn England täglich an Gehalt: Hauptleiite und höhere
Ränge 4 Schilling 6 Pence, die niederen Dienstgrade 4 Schilling.
Hieraus find die Kosten für Verpflegung und Bekleidung zu be-
streiten. Für Unterkunft wird ein Abzug nicht gemacht. Die Ab-
�füge für gewährten Unterhalt sind mit der Hälfte des Gehalts zu
berechnen. Als Umrechnungskiirs sind für l Schilling l Mark, für
i Pence 8,5 Pfennig anzusehen.

Für die in Kriegsgefangenschast geratenen Beamten
in Offiziersrang gelten die entsprechenden Gehaltssätze
der Offizierex dabei sind für Einreihung die Dienstgrad-
abzeichen maßgebend; geIbenenfalls ist das Dienstalter in
diesen Gradabzeichen in etracht zu ziehen.

Die Besiichsreise biilgarischer Parlament-mer.
WTB. Sofia, 30. April. Eine Gruppe von Abgeordneten der

Sobranje trat mit dem Balkanziige eine Besuchsreise nach öfter:
reich-Ungarn und Deutschland an. Zum Abschied fanden sich auf
dem Bahnhof u. a. ein: General Sawov als Vertreter des Königs,
der Minifterpräsidenh der deutsche Llliilitärattachö und der öster-
reichischmngarische Geschäftsträgen Mit demselben Zuge fuhren
auch die deutschen Abgeordneten auf der Nückreise von Konstanti-
iiopel, mit denen Radoslawow einige herzliche Worte wechseln.

WTB. Sofia, 1. Mai. lBulgarische TelegraphenagenturJ Zu
Ehren der Mitglieder der bulgarischen Sobranje, die hente sie
Reise nach Budapest, Wien und Berlin antreten, fand gestern in
der österreichisch - ungcirischen Gesandtschaft ein Empfang
statt, an dem niehreee Zlltinister teilnahmen. Der österreichisch-
ungarische Gesandte, Graf Tarnowski. begrüßte in einer Ansprache
die Gäste, auf die enge Freundschaft hinweisend, die bereits so
schöne Früchte gezeitigt hat und die ficherste Bürgschaft für die
künftige Wahrung der Jnteressen beider Länder biIde. Der Vize-
präsident der Kammer, Momtochilom erwiderte mit einem histo-
rischen Rückblick auf die Beziehungen zwischen Bulgarien und
Osterreich-Uiigarn, und dessen Treue nnd Unterstützung gegen den
russischeii Koloß

Zum Bombciiiittentiit in Athen.
DER» Sofia, so» A: ril. Fu dein Bocmsbenianschlag

gegen dsie ibulgariis !»e Ge andtschaft in Athen schreibt
«Ka1nilbaii-a«: Zweissellos ist der Anschlag nicht ein Werk von
Erreichten. Sellbst als wir mit Griechenland in Feindschaft standen,
wurde» gegen unsere Vertreter nichts unternommen. Griechenlands
Lohalsickat ist aber  Bendacht erhaben. Jn Athen bestehen je-
doch fünf Spionsagebiireaus »der  Entente. Auch
ipiinmelt es dort svon franzosischem ferbifchen, rnffifchen und ita-
lienischen -Ba1nditen- gegen die» die griechische Polizei inachtlos ist,
cioeil die meisten »als Schrei-are, Dragomane oder Bezamtsen der
EntentwGesandtschrtfteii eladet sind. Wahrscheinlich ist »der
Stare�: sei-n Sie the. Dank Takt und denn guten festen Willen
der guieihifchen und lbulgarikfcheii Staatsmänner wird dieser Vor-
 all Ms Beziehungen� Bubgariens uird Griechenlands nicht berühren.
Die Entente irrt-e, als sie glaubte, durch das Attsentsat die öffent-
liche Meinung Barlgarieiis gegen Griechenland aiufzuhetzen Jn
Biuslgasvien ruft »der Aus allerdings Entrustunsg und Abscheuhervor, aber trübt It: ri laufe, sondern egsen die  �Entente
die» so naiv � �in: lgaren » ur Kinder am , den. Die Stxmts-
mannersider r ite wisssen nicht mehr. was» e»tun. Sie erregen
mit ihren neuesten Handlungen nur mehr Mi leid.

WTB. Besen, 29. April. Dem ,.-«:Jo«urii-al« zufolge ist i·m Hof-e
de: - ischen Gesaiisdtfcljiaft in Athen eine weitere nicht egplos
dierbe gefunden wilden. Mehrere Verhaftsuiiigen sind vor-
genommen worden.

§ Wegen des verfuchten Bombenanschlages auf die bulgarische
Gesandtschaft ikieiiheu ist, wie dem �Montag� berichtet wird, ein]
Serbe namens Buliewcitsch verhaftet worden. Die nicht zur Ex-
plosion gelangte, von der griechischen Polizei auf der Treppe der
biilgarischen Gesandtschaft mit Beschlag belegte Bombe ist, wie
genaue Untersuchungen ergeben haben, französischen Ursprungs.
Der deutscheäder österreichische, der türkische Gesandte, der Minister-
vräsident Skuludis, der Minister des Innern Gunaris, der Kriegs-
minifter General Jannakitsas und viele andere griechische Würden-

träger 
Astschkagos Besuche est-gestattet«

-�- Als gestern vormittags in Berlin der Diener der Neuen
Apostolischen Gemeinde die Kapelle am Küstriiier Platz
betrat, sah er zu seinem Schrecken vor dein Altar einen unbekannten
Mann in einer großen Blutlache tot auf dem Boden liegen. Neben
der Leiche lagen Splitter des Glasdachess durch das der Unbekannte
durchgebrochen war. Wie die Morgenbktitter melden, scheint es sich
nach den polizeilichen Feststellungen unreinen lisiiibrecher zu handeln,
derssüber das Seit! in die Kapelle einsteigeu wollte.

H G Caen.
Deutsche-seiden Hindenburgs an oberfehlesische

Städte.
G sit· Auf die Mitteilung, daß acht oberschlesische Städtbe den

eneralfeldmarschall von Hindenburg zu ihrem Ehren ürger
ernannt haben, bat dieser jetzt zu Händen des Oberbürgermeisters
Dr. Brüning in Beuthen folgendes Schreiben gelangen lassen:

» »» «Hauptquartier OsF,.dendLLi»AprCi»l»lg1 z».» Euer Fochwohlgegorenla e · �t den renn i en ü w ns r v «bun enenStabile gbrerflgyllefiens zu meinem ubiläum dciliemftlbsäclit 601er Städte
Barthen, Gleiwitz, Königs ütte, Mhsloioitz Reisfe-
Oppeln, Ratibor und Tarnowitz zum Ausdruck gebracht, mich
»z»udilkenkbcshrenbtirxäelr u»eri»i»snnebn. Jznehme diese Lgürkie gernn an r a , er i e in i r a er ni eine meiner. er on zu-
lledachte gängig. sondern eine Anerkennung für die unerschütter-
�übe Pflichttreue und Tapferkeit der mir anvertrauten Truppeii..
Viöchte allezeit die Erinnerung an die Uliäiiiier wach erhalten
is»i»s.silieii, die aus Oberschlesien sta»niine»tid» oder zum S. uheScljlesieiis
lampfend freudig ihr Leben fur König und Vater and eiiisetzten
gez» hätt» Hindenburg Generalfeldmarschall und Oberbefehlssa er ««

haben dem beilgarischen Gesandten Pasarolv aus Anlaß des.

l« Werbreitmig unwahrer Geriichte ev. Gegen die Verbreitung
unwahrer Gerücbte wendet sich der Vandrat des Kreises Hirsch-
berg Dr. voiiBittee mit fol ender Bekanntgabe: »Seit einigen
Tagen werden im hiesigen Kre se allerhand unwahre und torichte
Gerüchte verbreitet. So wird z. B. erzahlt», in nieinem Haushalt
seien Mehl oder Speck oder andere Lebensuiittel in großen tzllieiigeii
vorgefunden oder sogar beschlagnahnit worden. Ganz ahuliche Ge-
rüchle werden über verschiedene Llnits- und Geiueindevorstelser ver-
breitet. Ob die Erfinder dieses: »Geschichten aus Bosheit handelnoder einen Seher beabsichtigen. ist nur nicht bekannt, da, wie» ge-
wöhnlich, die  �Er nber ich nicht feststelleii lassen. Wer»»solche Liigen
glaubt oder weiter verbreitet ist zum mindesten sehr leucht, zumal
schon das bloße»Weitererzählen, selbst wenn� es unter allein Vor-
behalt erfolgt, eine strafbare Beleidigung darstellt. Torheit scbutzt
nicht vor Strafe. Jch werde in Zukunft gegen 1ede»uiaiinliche oder
weibliche Klats bale, die solche Geriichte über mich oder die Be-
aniten meines eschäftsbereichs heruniträgt, mit Strafantrag vor-
gehen und würde es bedauern, wenn Kreiseingesesseue » auf diese
Weise durch eigene Torheit da« Strafe und bei: Lacherlichteit anheim-
fallen würden; librigeiis sollen in anderen streifen genaigdiescllieii
Gerüchte über die dortigen leitenden Beaniteii herumlaufen. DasErfinden und tzerumtragen derartiger Plarcheii scheint also eine
weitverbreitete rankhafte Erscheinung zu fein."

[Steine Essigsäure ins Fcld.l Neuerdizigs werden �vielfach
Fläschchen mit Essigessen -�- 8opr»o«entiger»»Esfigsaiire»�
ins Feld» verfchiclt. Diese änre gehör zu deniivenden Flüssig-
leiten. die nach der Postordniing zur Postbeforderung nicht
zugelassen sind. Gleichzeitig wird aus Anlaß zahlreicher- m
letzter» Zeit feftgeftellter Zuwiderhandlungen daraii» erinnert, daßauch Kalzium arbid wegen seiner Feuergefährlichkeit mit der
Post nicht versandt werden darf. Eine über retung dieses» Ver-
sendungsverbots wiirde strafgerichtliche Verfolgung nach sich ziehen

W. Tannliausem 30. April. Nach einem milden, mit Regen
wechselnden Vorniittage fegte ein schöner, klarer Sonntagnachmittag
ein. Infolgedessen war ziemlich reger Verkehr in der Gebixgs-
landschaft. Die Kirschbäume prangen gegenwärtig in schonstem
Blütenschiniilsh Bei fast. Windstille betrug die Temperatur um
7 Uhr nachmittags + 13 Grad C.

sc« Breslau, l. Mai. Der Magistrat hat eine Menge Eier
zum Verkauf in den Markthallen angeliefert. Jii der Platz«-
halle 1 am RitterplaY befinden sich die drei Verkaiifsstiinde für
diese Eier auf der Ualerie; sie sind durch Aushänge kenntlich
gemacht. Jn der Lllcarkthalle II  Gartenstraße. - Friedrichstraßd
werden sie in einem im Erdgeschoß befindlichen, ebenfalls »»diircl!
Aus ng kenntlich gemachten Stande verkauft. Dei« Preis fur die

s Eier eträ t 17 Pf. für das Stück. An jeden Staufer dürfen» auf
einmal ni !t mehr als fünf Eier verkauft werden, »und es durfen
auch. in demselben Verkaufsraume keine anderen Eier feilgehalten

werden. 
Jm Stadttheater singt heute Herr Wilhelnii »zum
50. Male den Baron Ochs von Lerchenau im ,,Rosenkavalier.«

��� Aus den Polizeilichen Meldungeir. Gestohlen wurden:
ani Sonntag abend gegen Slzz Uhr einer Apothekerssram als sie in
Oswitz aus einem Straßenbahnziige ausstieg, aus ihrer Handtasclie
ein Geldtäschchen mit 40 21131�. und einem »O!utfcheiii über 51,5o S11E12;
in der Eliachtziiiii 29. April aus einem Bäckereizlveiggeschäft Post-
straße 7 3 Mark und etwa 40 bis 50 Fieber, ferner eine Elltenge
Faushciltschokolade und zwei Brotmarkenhestez aus einem Keller
Joethestraße 125 in derselben Nacht ein Herrenrad ,,Reichsadler

306 864", eine Menge Gebäck, eine Preßwurst im Werte von 6,60 Mk.
und eine Krause Vienenhonigz aus der Fruchteishalle Herdaiip
straße 26 in derselben Nacht 100 Salem-, 150 lliittiiieiftets, 200
Qalvauöa 100 Okassa-Zigaretten, 5 Schachteln Pfefferminzplätzchem
5 Tafeln Scbolelabc, 100 Makronen und 79 Pf leingeld; am
29. April in der Zeit von 3 bis 7 Uhr früh aus einer Wohnung
Sandstraße 24 140 Mark. Am gestrigen Sonntag wurden in
Sillmenau bei» Kattern drei Kinder angetroffen, die verirrt waren.
Sie wußtennicht anzugeben. wo ihre Eltern wohnen und wie sie
heißen. Allem Anschein nach sind die drei Kinder, zwei Mädchen
und ein Knabe im Alter von 8 bis 5 Jahren, aus Breslair Sie
wurden in Sambowitz untergebracht.

Ani 29. April 4V, 1lhr- nachmittags? wurde am» Uferraiide der
Oder vor dem Grundstück Uferstraße 49 die Leiche eines inannlicljen
Kindes  Fötus im Alter von 5 bis 6 Monaten! aufgefunden und
nach deui Leichenschauhause geschafft. Angaben über» die Mutter
des Kindes werden nach Zimmer 47 des Polizeipräsidiums erbeten.
� Am L9. April, vormittags 7% Uhr, stürzte ein Schüler beim
Abstei en von der Straßenbahn an der Haltestelle Ecke Schtoeidnitzev
und artenstraße so unglücklich, da ei: eine tiefe Stirnwunde da-
vontrug. Er wurde zum nächsten rzt geführt, der ihm einen
Notverband anlegte.

Hand elsteiL
sc« Versammlung Breslaiier Börseninteressentem

1. Mai. Der Erfolg der Türken bei Kut el Aniara und derjenige
unserer illrmee in Nußland hat der ersten privaten Binsen-
Versammlung �her neuen Woche eine erneute Anregung
gebracht. Wenn der geschäftliche Verkehr dadurch sich nicht

gis-H

Breslau,

« Juamhaft erweiterte, so ift dies auf die noch schwebende amerika nische
Angelegenheit zurückzuführen. Von den Papierem die wieder gut
beachtet waren, find Berg w erk s akti en an nenne1i,sodaß nebenOber-
bedarf und Carosldegenscheidt auch Kokeslverke und Laurahiitte ihren
Wertstand erhöhten. Einiges Interesse wandte sich Elements
aktien infolge erwarteter Preiserhöhungen am Zeinentmarkt zu.
Zuckeraktien wie Fröbelner und Fraustädten sowie ferner Archi-
medes, Kranista und Erdmannsdorfer standen in besserer Frage.
Am »Qllarkte der heiinischen Fonds waren Staatsanleilxeski und
 e Pfandbriefe fest. Täglich kündbares Geld ist leicht er-

i .

Brtiffeler Bdrseuregulierung Aus Brüssel wird der »B. B.-Z.«
geschriebem Endlich bat eine Versammlung der Agents de Change
und Bankiers stattgefunden, in der man sich darüber geeinigt hat,
die Regulierung der seit Ende Juli 1914 scbwebenden Ver-
bindlichkeiten vorzunehmen. Mit 162 gegen Lo Stimmen wurde
beschlossen, das Datuni der Liquidation dieser Tage definitiv fest-
zusetzem wahrscheinlich auf ultiuio Mai, so daß diese Angelegen-
heit nach LL Monaten endlich zur Erledigung kommen würde. Die
Blinken haben die für die Reports erforderliche Summe der Börse
zur Verfügung gestellt und erklärt, die von den noch abwesenden
Agenten abzunehnienden Effekten einstweilen selbst zu übernehmen.
Firmen, welche überhaupt nicht regulieren wollen oder können,
würden dann als fallit erklärt werden. Der solchergeftalt endlich
beschlossenen Liquidation ist durch die in den letzten Monaten ein-
getretene Steigerung der Kurse vieler Papier» wie der
lolonialen, Nitrates, Heliopolis Industrie» Bank- und Staats-
papiere und Kohlenwerte, erheblich Vorschub geleistet und die Lage
vieler Vermittler gebessert worden. Mit der Regulierungder
alten Engagements sind allerdings noch nicht die weiteren seit
Juli 1914 ·entstandenen Differenzen sowie die inzwischen auf-
gelaufenen Zinsen geordnet; aber die Besserung der Kurse wird
auch dieser zustatten kommen. Jedenfalls können die Agents de
Change jetzt bei ihren Kunden auf Erfüllung ihrer Verpflichtungen
dringen und das Geschäft kann allmählich wieder in geordnete
Bahnen kommen, und das bedeutet deni früheren, oft geriigten
Jnterimszustand gegenüber schon einen Fortschritt.

» WTV Berlin, l. Mai. Börsenbericllt Die Stimmung im
Bbrseiiverkchr war im allgemeinen recht aiiveriidttlidt. Das; Ge-schäft bewiics keine besondere Lcbhaftigkcit Gitter dlllciiiiiiig er:
rciitcii sich Phönix, L1ireniburger, Obersclilesisclse Judustriiw und

Oberschlesische Bedarfs-Aktien,· die zu anziehendeii Kursen aus dem
Markte genommen wurden. Auch für die Aktie »der Prinz-
HemUchWahn zeigte sich Nachfrage. Schiffahrt-zwei: re. waren etwas

-.?�--

«

ä

l

sTautropfeiiS»Constabler, Schwarzenberg, »Mutticben,ei
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niaitciz besonders Hcinsa auf »den Axtsfall bei; Dividende. min
Sllenlcniiiarlt traten 8pi·c«z. klicichsaiileihe und dloiiiols itarler ge·
sucht.

lloklla 1. Mai. Auslandswcclrsel. Amtliche Kurse für tele-
graphische Äuszahluug. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs. _
III-i. 1;»»,»·l» so» III-I� I--..1-«.--».skå9.- »
�  ! einzige; i it«  Eis-list gigi z:o. , - , g cmeiz . Or.
434 Holland IOOGuld. 8:6:/. 312253.�. o de. from s 10W. 8

. 2265g 8,22614 13 b OosL-Ung. 100 Kt. SUCH 669,35 o
5 Dänemark 100Kr. 1691/, G|l69% o do.__ » » 69,66 869,45 B

de. » 1601/. B 1605/. B 6 Rumanien 1001.431. soll; is· 86&#39;... c
511., Schweden 1001m 1593/4 O loose c ilo. » 863,4. 13| soll« n

i . · » Moll« B lobt« n 01/, ßuigarienlOüLeivu los« u, 700/, G
M; Norwegen 100 Nr. 15972 o löst-i, G de. 793;�. b« 793g B

Cigarettcnfabrik Constantin Aktiengesellschaft Hannover. Dei«
Llussichtsrat schliigt vor eine Dividende vou 30 Proz. gegen
25 Proz. im Vorjahre zu verteilen nach 0410 000.14 �08 000 M! Ab-
schreibungen, nach Rüclliigeii von» 400000 »« fur außerordentliche
tlieserveii und 500000.4�. für striegssteiier Der Gewinnvorirag

Der Berliner

beträgt unverändert 280000 all.

WTB. Berlin, l. Mai. Produktenmarkt » Pro-cl»!»t ruhigemVer chi�.s achrichteii über den
duktenmarkt eröffnete die neiie Woche in re
Infolge der immer häufiger einlanfenben _ _
 caateiiftanb. die überexnstiuiniend sehr günstig lauten, und da fiel!
das Eintreffen des ersten Grünfiitters am hiesigen Markt bereits
geltend macht, nimmt die Nachfrage nach Hilfsfutterstossen an-
dauernd ab. Nur für Spelzspreiimehh Strehiiiehl. Ger tenspreu
und Noggenspren herrschte einige Nachfrage. »Ruben wurden wegen
der geringen Haltbarkeit bei dem gegenwärtigen warmen Wetter
nur wenig gekauft. Noch im freien Verkehr befindliches wem.
niehl war gesucht. die Forderungen waren »aber zu hoch. »Jn Saat:
artikeln ruhiges Ges äst.»» Jm allgemeinen waren die Preise
gegen vorgestern kauni verändert.

» WTB. Berlin, 1. Mai. Frühmarktz ni Warenhandel er«
mittelte Preise: Spelzspreumehl 39 bis l, Vuxtkelkubey 4;50-
Pferdemöhren 6,3o, Heidekraut erd- und wurzelfrei L.L0 bis 2.80.
getrocknete Runkelisiibenschnitzel 4L bis 48, beschlagnahmefreie »aus-
ländische Weizenkleie 77 bis 78 per 100 kg. dt»o. Roggenkleie 7b
bis 78, Saathafer 430 bis 450, Haferschalen 55 bis 57 per 100 kg.

Sport  und Jagd.
sr. Kakus-visit, eo. April. Preis de: used, 5000 met» ourfe,-n.3400 Meter. l. Hirn, K. v. Tep ersLaskis iabaHFalkeU L. Goldstroni

ldlteithl Tot.: L7: 10. Pl.:»» l , 15:10. 1Inv1.: ddh  gef.!, Mercedes
 aiisiebr.!» Sehr leicht L Laugen. _Deininer Jagd-Rennen, 5000 Mk» Entterir 8600 Meter.o.

lsrkiisTls piisissiissiiisis ««deiner»i,l-Wkidiiis«iilii· Eile;"a 11_ �.I;. i eer ua. e.:�:. .: . .1-Ulcipi.xlxsxrissii Oalold Kilniailoch Muster Beides-Tit lge .!, Savoh.
2180101011, La « ourfe, M. P. lausgeprx Xyatagam Spions ob, ernburg.Pautino, überlegen 3 -� 2 �� c3  a. «

Preis von 8iudow, 5000 Tisch» Entf. 8000 Meter. 1. Herrn. J.Sclxvarzenbergs Bulwana  Lelvicki!; L. Solomons Soiig lFalkelz
3. Sallust  nahmen!. Tot. 20 :_10. Pl. 14, tut, 30; 10. _ Unvl. Minorca,
sätliif Zasliiicg Nichetteni Liitting. Belflowen Graciosa überlegen

üiesideiizssaiid-Reniieu, 10000 Elltcirf. ·Eiitferii. klo00»
!teter.l! Dr. A.Köh ers Radis iliouge  Wursg; L. Little Ben  G.Wiiikler!;
3. The General  Reith!. Tot. 12:10 «» l 12. 21 Unvl. Vor«. . . , l4:l0.
wärts ll., Voigh Dianiond ·Hill, Periphrasa Priceleß  Ebern!. Sicher
1-�°/ ��3 53g.

Preis. von Bindow. 10 000 somit. Guts. 42o0»iise·etek. 1. Herr-u
E. S. Fursteiiberiis Adamaut  Reith!; 2. Nissa  �ist lieslz 3. Llltcar »Friedr;ich!.3 Tot..»»16:1o. Pl.: 14, 20 : 10. Uiipl.: Ex e t, Terms. über-
egeu o� �7 « .Jahres-HirnFfernssagddlkennen. 6000 Mk. Entf.3Lo0 Meter.

l. Frhrm S. . von Oppenheims Blautopaz  Renner!; L. Nusclia
 G. W1nkler!; 3. Charlehs Cousiu lJirasekV Tot« Lo : 10. »Pl,: 1b, 18.
14: 10. 1Inv1.: Sinifeii, Strehblume, Prarie», Neumond  gef.!, Dumm-
kopf. Parbleir Ops, Kann voll, Odda, Pilgrim, Seeadler  gef.!. Uber-

g.legen Oh� Hals �- 4 S» »
Preis von Schöneiche 5000 Mk. Eilig. 1400 Meter. · GrafFraukeiibeijgs Geriniua  Sandnianii!. � Sloaiihild Ostia el!.J! Harz lLurig!. Tot.: v7:lo, Pl. l9, 18, 17:10 Unvl.: LuftDigäuftåiåinaeeiksp

eicht. 2 2g. � Hals �- 11/, 15g.
er. Hat-thing, 30. Llpril E r ö f f n un g s r e n n e n. »» 5000 2lliark.

»Entf. 1400 Lichter. l. Hut. Balduiiis V a l es a u ez  Schlafte!. L. Bat·
tarat �9. Tclchmclllllh 3. Tra an  Jeiitzsch!. Tot. L5:l0. Pl. 1�«l,
16:10. Unvl. Seeschwalbe, F ora Hamburg, Constanze » Kampf

_ »» » »60oo Mk. Guts. 1200 Mieter.1. j� Geitut Bihdliiighovens Pgri»» kRastenbeiågerk und»1. �i� Pzln
Gen. Weils Loi»ii du Bal  Schlaf e!, Z. C- toll  ällrchibale!. �tot.
Si!  Pciri!, 7  Loin du»Bal!:10. Pl. l8, 10, 16:10. lliipl. Nation,
Lippa, Fjliegeriin illtantilla. Totes Renueii-�«-��l L .

Fruhiahrswslus leichssiliennen 2000 Mark. Guts.
1800 Meter, »1. Ge tut s lhdlinghovens Foadschar lRastenbergerkx2. f Rai Soleil lAr !ibald! 2. �r Lotty   rb}. Tot. 45:lo. Pl. »1 ,
l4, 19:10. Unvl. Sorapis, Paphrus Nov. Pat chuli, Gael»Rhu, Samt
Maria. »Lockr»uf, Veneziaiien Chateauguah, Haarbusckk Krösus, Stern-
lauf, Lichtblich Scharfer Lliauipf Kopf-tot. Reiinen�wals.

Verkaufs--Reii neu. 4000 illiarl. EntI 1400 mietet.1. Hirn, R. Waruiuths Alvarez lW. Plüsclkkeß L. For: lArchivaldx
3. Novibazar  b. Blume. Tot. 15:10. »P . 10, 11, 28:10. Unvl.Schmuggler, Vaterftolz, atfh, sDrtler. Leicht %-��1��1%: 88b

Godef·froh-Reni»ien. 15000 Mark» Entk 18 Meter.
l. Hm. Schaps Se g a n t i n i  Raßver!, 2. Manila lKor !. 3. Guntram
lJcIJvfchl Tot. 83:1o. Pl. 18, 13, 2910. Unvl. Senberlmg,
Adriatia Triebfeder, Lucariie Sicher %�ä��2%n Lg.

Montags-Au»sgleich"s-Reiineii. 8000 Mark. Guts.
1400 Meter. »1. Gestiit Wchdliiigshovens Consorte  W. Wiiiklerh
L. Tu�s feste  lliaftctibergerl, 3. Eierulir  D. Schniibt!. Tot. 74:10.
Pl. L0, 18, 21:10. lliivl. Mormone, Milliom Linde, Crestm Rumpleri
taube. Sicher %��°/.;��1%  »
» »Dorii-Reiineii. 80 Mark. Guts. 1600 Meter. 1. Gestiit
ectciuachs Tau eher  staßvcr!. L. i Albula  Ole1iiik!; und 2. f illegalLaucer lArchibaldl. Tot. d3:1o. Pl. 1»2, 12� 13:10. lliivl. Euiigiom
Tanne, Reveilla Rappen, Galatecr Sicher lr-tet. Nenneiissl g.

  
�relegr. Wltterungsberlohte vom l. Mal, vorm. 8 Uhr.

Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

Williverg, n, Rheiius Sehr

Wan dsbeiker Rennen.

»» sie-Exil«-   0.. �hat�:  o...  W
T7297" l.   if« Z 1. leg. T: E

Barium . . 10 13 wollt. �� Franlitml�. f! 12 Miit. �- llapsasssn IV« Illn :
Kalium . . 8 11 heller �-� Karlsruhe . -��- 12 -�- �- Slodiholm . -- 13 - ��

xleiiiliuig ».  1g Falls. �- ållllncli»i»si. . g galt}. sä access-tät . -�- g ��- --vunimun a e er s� ugsp is . �- �� . s . mran s. «�- - �- �-
llculahrw. . 11 11 wolkl. - band, .» » __ 13 _.. .... Wlsly . . . -- l0 - -
WW -- U 14 "Wo" lllulngen . 11 13 heller -- ««"«!L« «· 9 "" ««
andren . . 1g 1% still. «� Bettler, . . 12 l? - �- �nur: . 12 u Jet. Dmeint. -�-«s... -� �-�� n... � ---�-
Brille. .. 1o 12 mmil- thrlillmd. b -� 1 m. . � � -� -
llrssden .. L: 11 - �- Skndamm - -�- --- v- Belmd . . -- � -
skulss  11 13 s 11min.. . �- -- -- s� Hornlau-
Bromlm . 11 1b sollt. «- ihm . . - 12 -- -- llaml «�- 15 -�- �-
Im . . . 8 11 mm � llauslholm. - 10 -�- -�

�! Inst. == lllrdarsdlausmcn. I. d. um. 24 Stand.

Das Wetter ist fast überall heiter und trocken; die Tempsegtnrx 
wo

�sind über Normal. Gestern hatte nur Schlesier: und der äußerste
ziplsl von Deutschland Regen.

Witterungsaussichten für den L. Mai.
Nach ilsnlieebzichtunueu derSeeweris ll.d.Bf08l.StC|�h92V�l�lG nrivat eingestellt.

Heiteres, warmes, ruhiges Wetter.

Wetmrnaclirichten des öffentlichen Wetterdlentes.
Am Sonntag war das Wetter in Deutschland vorwiegend heiter.

Breslau hatte am Nachmittag Gewitter, auch liegen sonst noch Rosen�
melclungeo aus »seiner-ten vor. aber nur sehr wenige�ewittermeldungen;
etwas mehr  aewittsr scheint Thüringen gehabt zu haben» auch Ostpreußen
hat gsmeldgt. Die» unsichere Wetterlage deutet auch weiter auf Gewitter.
die wir grzzlziouioils heute eriiarlikis ciürli-ii. �- Am Dienstag: veränder-
llclte Ilcwolkuug, schwache Abküliluns uud nur strichweise noch
Niederschläge.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.�
Noch unsicher. wieder an Niederschlägen Italiens-



Grnsieg und  Mr  s Wagners ParsifalsMusik in einem Londoner sdszrJzksssslkgFzjisddM RMPsfesgsssesffusssssszssszInbsskesi
Ostssksssssts Dssstisssssrssrsxskisrikmilisgg »Im-is. setzest-gierig trittst-Eises«-. . . .. . - - inu e. i 1 . . r. G D» n» »» has; gkkschen b. Den besten Beweis dafür, daß die Macht» der Musik Richard d C. d s z, T Mast» bewahrt, und »der Wissensch ff;K o r v e t t e U f0 pi t a n6 otchalfa n d.b Wagners Ho« Wkch de« CVCUVIUTZMUZ des KUMVZ "m" 973mm� ist? Pf? Txgiiikxki t Ue? cinimVereijne mit unserer beiiviellosen Orga«i1ii.

� .· au werdet! Vekmasb 511591 die 5501711959» daß 7"� Rahmen des fest« sation gelungen, unser ganzes Leben den veränderten Bedingungen an.1- Aus Steiiigadexi  Bavern! wird der -Mun»chn. Attgsk licheii Osterkoiizerts in der Londoner Oueens-Hal1,»das von dem gewagten Und sp detz Aiishuiigerungtsplanchursefes Ffltxtådtettaziägcliandca
AbeUdöeitUU « berichtet: EMe Q0116 59755.55� 775m5� If! 11117919111 Diri enien Sir Heim! Bood geleitet wurde. Wdusikstucke aus dem �u ilnadienbäuriäielle�idäig ist Wegs: esse» Fig» E!� es leid» 9:111 rund7615�� D« widerfahren-«· «Korm«ensppuan Graf S�! tm« d« "a" 77°" de« Hmspsplap emkmhmenk Twtzdem m� krogrmnm betgergisflivchlrdceißkin eikiier Zeit der Ersci mittel neben vielem Guten auaäkühl» FUdkek de! »VTVVC- kam Cl« Yiacsdsast des Grafm FAJOIOUA ".1 de« LVUVVUCVVUITTCVU EMZUYEHTU W«- 555m9" das Minderwertiges als sogenannte: »Er ab« angeboten unD mit markt-von Dürckheim hierher. Der ganze Ort war reich beflagud Von bete Publikum fich zu dieser Veranstaltung, die aewissermcißeln schkeierischer Neuen» auf denspzizakkzkzewzkfeii wird. Derji he.errlichem Aketter bsgunstigd fuhren die Wagen um özj Uhr im eine uldigung sur »den» Wagnerschen Genius darstellte. Und a s dauerlzeherwejke and, m Kkxezzzeiteg httn iiia enden Unreellitat am
rte ein, von der usikkupelle m�? düslurfiieikrelllexkd deilkUkksß dUFch ZMLV CFUJhUIS cehlxlötge 111 de? AOZIZGU tsuhvkeklseklsft VTUgsksltsldchUäg nurddurch weitestgehende Auftlarung des Puvli ums wirksam begegnetdie Straßen, den Matktvludz dur » ie va»ier i» enden eteme e·n er u ma e, gegen eine erar ige engt e er erri ·u wer en. . . . __ . .

mit ihren Fahnen. Bürgermeister Pkosmer hielt eiiiezseilrüßutlgss Richard Wagners zu protestierem wurde sie sofort dukch 1119513 UUDVZJ 5913B; VHTJMJIY III; VHJZAYYJJZI gesstrfsslocsesFFZZYIIIIIJFZJH
ansprach« m« einem Hoch �"7 de« Grafen&#39; de« "Schreck? de« wemgerials schmeslchelhafte Zumfe aus dem Saal getrieben� W« waren eszncimentlich die Butterstreckinitteh die ar bald zu iehr be.
Ozxansc Graf Dohna antwortete: »Hokhverehrter Oerr«V·iirgei-- der ·,,Dailt! Chronicle« bemerkt, hat das Konzert unwiderleglich rechtjgteu Warnungen U» stellenweise z» V» »» ihre; Verkauf«ineister und Burger des schonen Ortes Steinaadenl Es wid mir bewiesen. daß Wagner nach wie vor einen Ehrenplatzoin den eng-, . . . t s d b den Behörden führten. Neuerdings _ sind e; auchkaum möglich sein, aber ich will es versuchen, in Worten zum lischen Miisikprogrammen einnehmen wird- und auch ie in großer ssjzessgcnsrnssssgszlsssr zw- b� den» zwar» WUWQDE Bemerkt»
Ausdruck zu bringen, wie sehr mich dieser wundervolle Empfani ahl serschienenen Tommies bewiesen dies durch einnintigen Vaitek enthielt Zeiss! und�; neben 2 ���25_ Proz. Butter-e« etwa.erfreut und überrascht hat. Wie schön war der Anblick wie i åeifall · 123-20 ißäoa-Iätggäeäfggeggägäfggätfg�göäggb us? gsgæsgszzynässi
bei deÄAnkUUft Fahne« �"7 dem Schlosse m77� als« dem« ganze« O« I d 2183773? zu kdcin e117�, wie sie seine normale Butter oder auch EdiargarinmWegs? 515 31".� MAY Welle« fah« Und dann 5�� d« Mmche VFV «« an � « niemals auszunehmen vermöchte. Der Zweck »dieses Zusatzes bestand.ianimlung die Vereine mit den»Fahnen, besonders und; haben mich Du grüne Insel in flutender See. also nur darin. die Butter mit einem so wenig Nahrwert»befigend»eii»die schönen Wortedes Herrn Bürgermeisters noch erfreut und skdk Wie keine erfreut von Jammer iiiid Weh. « Stoffe wie Wasser zu ·..strecken«, De__r iedenfalls deän Korbe: in e» r viel»
Fehrd Für all dies mochte ich Ihnen allen meinen allerwarmsten Ein; w» des» Ungkückz gingen; Näh-i billigerer Form gls hier zur Verfugung hegt. CI H;  tsedfktle Ieetdztnr· Mk apssprechw überall� w« slch hinkam« u« mm auch T� m «· «« klar« dilßkezn M  ggf au� tixeispdiklåutteerrYleteä Inn. sondern le igliccäk
so· hohem Maße, hat mich die» Liebe erfreut» die ganz Deut chFIIUd Da? nur?� 51577397�; �moäere� Land d Zzaroiindiienälldeitel Buitgrtz zuuverdünnen das heißt die leiche Wirkun zu»78m" m���° mBgegmbttngt° B� b� Makmcsi «« leiste« Gmfs warm" nach « m17 um?� Hm« erziielen als wenn man dieselbe Butterinenge auf gie doppelte käm»Msskmde Ut- dtkbe 1d! das Glück gehabt« 89141911 ZU 101111911» Jch Da. �m5. dem Wohlstand m Ymnd Und Mord« - verteilen bezw. streichen würde iiiid also even nur halb so viel uttevg
sage cvbsichtlicli das Glück gehabt. denn bellen dürfen Sje M- DFIU EIN« 711151 P« 59.1 5111179119 Lord? vertsraiichte ais gewöhnlich. Mit» Recht ist Daher allenthalb vor folchen7191291979111, daß je de r V 0 11 11115: 5 91! 11117 519 E 11 1119111 de k Einst HTVVUK VWUCUVU m, hattet Fron Erzeugnissen gewczrnt worden. die nur» dazu dienen; die Tgschgii ihren,[o s ge lasse n wird. mit F reu d en s ein f! e u sie; r ft e s AkMseU e Pckchtet Atmseltgeu Lohn� Produzenten zu fullcn, ohne dem PUVMUFI FItIIYU EIN! enfUk a5 VII!
tu t. Schon lange war es meiikWuiish einmal in das» bavekjsckie Wo  n die Gottesfrucht gelacht. thmghegchäte. g"; 112539535120 tzFeNkolieztängszkittttvee stets» i1: gl�äüüermcifa��ößchlcmb zu kommen. und mm ist er erfüllt unter bieten schonen g« »· LVDUHU Wllkd dePAcker gemacht; vielfag ekespkcsen MS ___ u» »; Wjssenschaft Und Technik tmzandes
Umständen, dafür bin ich der GräfL Dürckheimsiheii Familie außer-s 9 ilch ekWekbeUdek Flelß 99139111» _ war» »He» die für de» zenschen Nzhxwext besitzen, iiidem sie die:
ordentlich dankbar. Wie sehr man sich über die Taten der Marine Mit kaltem Verbot ward er _701�1�9T9�11 "� ziik Eshaltuiig und um Aufbau jeines Körpers nötigen Substanzcin
773981911 it! VAUekU fkeUt UUd ekketmtlich zeigt« haben mit HUUdeVtc S« 5515755775 d« Note. des Hungers Web« « enthalten, diese indes en in einer fur die menschliche Nahriin saufnahrneivon freundlichen Glückwünfchen aus baherischem Lande bewiesen. Tausende, Tausende uber die See! nicht �geeigneten Form- m dtese Form Umzutvandeln und o manches»Seine Majeftat der König hatte die Gnade, inich durch die Be» Die Muttersprache nicht mehr erlaubt. » wasgn Zeiten· des überfkusses an erån lzzhtigegiernedlietijsiitsfk dsetxllixitjenxlsjchäiclileiixi
leihung des höchsten baverifchen Kriegsorsdens des Max-Joseph- au�; Mk&#39; an« vom Herrscher gerannt� " Fixthabritiije ddiinrtnstiliijrtieiiletntdgsäiilslanzsneiwei ." as einen wertvollen·
«Qrdens, auszuzeichiien Um meiner Freude für all dies und für Dem Lkmde 555 Volk« 5°�? Volke. das �E5715, «· Q3535 für djzzi meiischziizlieii wie fix: den tierischen Körper darstellt.diesen Empfang im Bahernlande Ausdruck Zu neben, möchte ich ØIe Welsk 811 1191111951911. d·le etlgltsche Hund� �- «· z« eine Form gebracht wttd, die e; fijk den menschlichen Genus; nicht«
Sie bitten, mit mir einzuftimmen in den Ruf: ..Seine Maiestät WUY A 755.011 ch All! IVUZ TUcke 9575�� «· nur geeignet- sondern auch an eneh»»m und» schinackhaft macht» Der«König Ludwig 1Il. von Bayern lebe hoch. hoch, hochl« Nachdem m� sei« PCVVVUHCIP artige Produkte stellen keine· » »ekdUNUU11i1f» bezw� -StkelckUUAE Wes.dieses Hoch Verklungen war, traten die sämtlichen Vereine um VI! Fell-nd reicht doch kein andres heran! _ hat! 9119.9 5111791! Zug-We emes ändtsferentethduf dtkkzlxtetzlsssescklas txxsebä
Pgraidemarsch an und marschierten unter Den Rlänam der usik » Prof. D1: Schande, M. d. A.·! lässt; ezlttsä Insossgss g�gfg�eg�geffg,�ä�g�g�eaf,�i�°��a. Aiigfall, den der;m31 1111591159� FUHUM M« GMM Mk« if « Mit Geiiekiiiiiiiuiig des Vccriigeg Den in Kürze aur aus abe men chlichedörper notwendigerweise Durch den VFXMTUVHIZEUFFZZFUY

« Paul Schlellkh er. gehngenden »F« i eg z , E p z g r a m m c »· genügt�! Hi«  eng and an Fleisch, das sonst als Eiweißlie erer vornehm ich in e ra m .. . . «� � « cheiide Pflanzenpräparate u ersetzen. « ·- m Alte: von 62 Jahre» ist gestern, wre berichtet, b� unb »ein Gefol e. Von DiHSchaube  Brieg!. M« d. A» entnommen. 11111» 5111959517519 . . . « 1 f t H m 5 tfrühere Zirektor des Wiener Hofbiirgthcaters Paul Schleiithek CBVr in SW. 191, Taumel-Ia, Deutsche Verlagsanstald G. in. b. s. Jablrläscelkndxä Tät;nglåknlkcåixgxttezixeiåndwxzxiråzeiäezr Seegiidcxiitesrnrcåüche drittes-est.
gestorben. Seit Mitte der achtziger Jahre, sagt der .Lokalanzeiger«. 1915� 165 G�! heute noch u treuen. erscheint wohl uberflussia Eben o ifi es klar.hat Schlenthey der in Straßburg zu den Bevorzugten Scherers - · -  daß bei der zAb dmgtbunn unserer: sonst se r rezchlistienf ufzihrcgflkcklår
gehörte, gemeinsam mit Otto Brahm,·Harden, Theodor Wolff eine Pravarate aus dem ubexscetschev Auslcmdun be! et er! et! ev: e, �� � � � � � " · · kt zu den fast unerschwingsiuhrende Rolle in dem Kampf einer tungeren Generation fiir die s . . J . K d kllavdheit flUch 55?: 5111150717159 3191751911111 » .. d «liteszarjsche Eroberung d» Bühne gespielt» E: hat gemeinsam m«   u  lichen Stoffen gehört. Daher muß es mit Genugtuung beckkußt wer eii. . . l n n it. ein an enfIei ch-Brandes und Elias die deutsche Ausgabe der·Werke Jbsens ge« Spezialanstalt zur Behandlung aller THE-fix? hää��äcgxfeb�fin�äbäitiääitxäf deiieAusfall at? aniiznalischsemleitet. Er ist der« Biograph Haiiptmanns Ein Jahrzehnt lang Hkkkkkansksjgjkgn Fleischextra zu ersehen. Unser» lszräparavylzon dem« zeichnet sich
war Schlenther Mitglied der Nedaktion des ,,Berliner Tageblattesc « 1 « durch vielseitigste Verwcndungsmog ichkeit wie durch angenehmen Ge-
Das »B. T.« schreibt: »Der Tod kann uns fein Bild nicht zerss WAGNER» VUUVVUUDUCCV d� HAVE« ITMYVVD U« IV« fchmgck aus und wird von» Jeder Hausfrau, dte erst einmal einig Versuch«
stören, das Bild eines Wahrhaften und Wahrhaftigeiy eines fcliars das ganze Jahr gewisser. Damit gemacht hat, gern iVmriijier wilelderdetitexiäieunpdtieetn nkeeiådgxii Hekstxhalktneäerfassenden und ktinstlerisch gestaltenden Geistes, einer starken, Besitz-ier u« bit-Arzt: Dr- Hugo Herrmann: is 71911 alslYskskUizjskjtchspjss Erst-»Ist unt-wer �He dies» Verwendung«
innerlich gefeftigten Natur. ·�- Sehr warm äußert sich auch Die Von F« Ö t e� «Möglichkeiten ist Jedem Glase eine genaue Gebrauchsanweisung bei-..Voffische Zeitung« und sagt: Er dachte, ohne viel Worte davon gegeben· Em Vexspch damit wird jede Vcrbraucherin zu unserer-
zu machen. groß von der Journaliftit Der Mann der Presse
tand ihm hoher, als der betrat, den er von Wien mitgebracht
« atte. Er war nicht nur eine Zierde. er war ein adliger Typus
des Journaliftenftandes

Jst die Seife zum Rasieren notwendig? »
ck. Jn Anbetracht des zunehmenden Seifeninangels ist eineBetrachtung die der englifche WifseiischaFtler·A. Stephens in der

»Nature« über die· Frage, ob das Einsei en eine unerläßliche Vor-
bedingung des Rasierens sei, veröffentlicht, von aktuellem Interesse.
Das Einseifen ist bei allen Barbieren in Europa zu einer selbst-
verständlichen Gewohnheit geworden. und man ist »genei t, anzu-
nehmen, daß das Rafieren ohne Seife überhaupt nicht niöglich sei.
Dieser Ansicht tritt nun Stephens energifch entgegen. Ei: erinnert

auernden skundin machen.
· . .  - - « - -.-«- &#39;  &#39; . · ·"· I &#39;__ »« ,  b.� � , «· . .._ >- _ - » »» ·»»..»x0-,· -» «« s« «» er&#39; &#39; o |�>.|"�I| ,&#39; s. · �q « - , » �4» . · « ». I » &#39; _ &#39;y� It l « ·« · .92-:_l_ I. »« c g « - »,

» . . .92 - .. · .»« .&#39; &#39; �_ .1�. . . _. «. .92_ . . �t p . �I: »« . - .-.· � � « . s » - " « s»« »« H, J. · »· «» »O; ». .  ». sz �J, «» ,» · »,- ZYT « .»»» . · » . .. . »« s« , --- -."vi

Getreidehandjäter
�Tripod�

 ist«-tät:- 3-4 M. in lag u. Person. »Es.
Hi�
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Dlczrfcignäjbahmnach den Ftå Stieg» unkeäe Tklgeterdcitlteäizn Bserickhten Die »« »  9to0c0d9n« P _ isa if en ömer un rie en i ra ier en, ro em ie einer ei O.L1f..«-  A b �t · 1&#39;910Seife herstellten. Auch· in Japan und China rafiert man heute    ist«« leidig; ca- 3    a·  73 M7�-
Fioch den skäart Däne äeifecgfchaung. RWarum sollte Zins unmöglich .s«zszljsi;zil.·zzikzsssksskxå  Es: «. .ein, was en a en rie en un omern ge ang, en mo ernen ä: _  » «« » »· · /  z;Japanermund Chinesen inöglichjsti Stephens ist der Ansicht, daß  «.-  ·--.·.".j,    & 00. »«
txt? FsssxtätsilixgiDaiståissxkitssspetutekxlt Drgchesgiärxiigsx   *"°--.4Z/Ve�ueTa�>%i:1-°&#39;�  so· i. is. is
übe! 591? Hüllt 811 957319519117� �Ihr! dies au erreichen« Jvurde es « «s.s«.t.»s.sss.�«ss"s-s·s«sis.«k«�- « »   . T  «s-«:�«·-s�i··i·sisiiispks;i- ·" « 1 «  .:?.;
aber vollkommen genügen, gewohnlichesWasser ohne Seife zu ver- � »� » f.   »»  »  « «« « « �.°;�°�;°é  ».·,»;;»«»Wänden, wief ddies h: ich? Iangfecgmbißöirgent Izeiåzssalänistti lzEs käigie  »»  »    ».»»; ·  . _ F «, s, w e i d n I t z ,  ».,.·»-·   . . . di!a o nur au en er u an, i ie e ein a en i e zu e· -   ß » , tzstkgdienen; jedenfalls wäre durch Die hierdurch gebotene· Mö lich«    7  179110 71311390119 zspjikfs
keit. gro e Wangen von Seife zu sparen. gegenwcirtig äu erst ·. , . i Am Hgupkbshtlbvf  {je}
vokteilha i· «� - - - Erstes und größtes Haus am Pfade: -- »» II   Elcktn Licht, Wälder, Zentralheizs  133�Von der Amerikareise einer Pariser Schneiderin selten schöne Wahl -

4-4. - 
««· «-«« Eig. cleltr. Danivswäscherei.

». Inst;iåksggggrkachxzgssxkspttkxxi««;::.i.?.«:,r.:::.t III-Fürc-  Grasmäher, Getreidemähor u.  I.s,-«sps-.83:.   ..å:t.«.;«.k-.�.i.-.:«.:«-"  Tssssssi 1
geifterte Bericht, den sie im ·,,Figar»o« darüber verö entlicht, hat Y G b  d   sz Afghans «« 5°"äläk.·-k.l»iz«iå«k"åkkxäilääktkässikåkiässscXkik s.-,.i-t...s.i.gss2txii  111� VI! 11 91&#39;» is-   Siieiiaiiii in: Fug-einen  Des-s
wirft. Die Schneiderim die sich auf Reklame übrigens gut Der:  solange der Vorrat reicht, offerieren  M. Schmidt, Sihweiduitzcrstr. 3/4 s s  I �steht, berichtet: �Raum war ich an Land, als ich von den erften " gghr ppaismsnig �   8
Damen New-Paris aufgefordert wurde, fie zu besuchen. Manhatte mich vorherjchon von allen Seiten interviewt wie einen E 5 n z c! m o l. c!  « 75�� �hw�dmu� St" «- -· �  d· ·   «S �ihm f k..C &#39;ssgkiixgixssssxisx.rxiii sit-Tigris kkisxxtikxgsiitixssggiaizxsm sit: . 777811287 F« 773 ll 9 I« kssslwkskklks  S·«FI«««""TFHY«FF«""« «, G ..« . .inickschütiiie mich mit Aufmerksamkeit-u, man tvar, iizic ich sa en «·  k°mvl� kkcll mm. c E8.   �E� ° W« ««möchte, furchtbar lieb zu mir. Das war nicht die Lieferantimkdie f Breslau! Hofchenstraße  « Sil fz.2c.offer.zzu Llusnahmevreissz «·  Te1.�Aslk.:Peisecliiiiis. _&#39;%&#39;»;r7."77�
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« lob; Paul Pnschel, »;·.«»«
«« früh. Püschel d�: Leyuersohn &#39;

fing ich täglich Kunden. die außer ihren geschäftlichen Wünschen
mich beftürmtem um Auskünfte über Paris, über das Leben, dasman dort führt, über unsere Lage und unsere Ho nungen, die "7«j-·".s"    �·-�.:.:,-»-.» s«;.·-.·--«-.2«.-.-.  »; «« i»   «    ��  ;Y.-T«"·  EsxskkxsktvsslgkiTZIIFZIIJZFIZFHFZF
alle Amerikaner teilen, wie man mir wiederholt ver icherte. Man    ps-l!sI--zil;-;-;i�kliz»i·-;"«««sg-I- «»-"«-·,:.»·--:«·2»··.,.,;- e   TST  · .Jd-i·siT»j-L·-«" -«---«-i,s«-«·-  n,  . - « · Jverwünschte die abscheulichen Baches, die in fo niederträchtiger «. E�? «««"«�·"·  «"·-s:.�·s"«·"-� «  «« ° «« «b«"&#39; Allem er

hältlich nft. ür Schönbeitsvfle e
Anna Meyer, Tauentzicnstrafze 44

sz h. F«   C    Leimicainviiu D. Hi is.Fa O .  Leit Jahren bewährt. Beim Vor«andensein von Lehinboden billjgste
. Bauweise d.Gegenwart. Vroschureir

Wemgroßhandlung, singen.
Femruf 35. Draht: Strahl Magen 
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ein� und Moselwelne.

Weise die persönlichen Beziehungen zwischen Amerika und Frank-
reich stören und die Vafsagierdampfey auf denen sich neutrale
Neifende befinden, torpedieren. Viele Damen drückten mir ihren
Schmerz darüber aus. daß sie nicht mehr wie früher ihre Ein-
käufe persönlich »in Paris machen können . . . . -« Der »Figaro«
macht bei dieser·Gelegenheit weiter darauf aufmerksam, daß die
Amerikaner in aris und anderen französischen Städten nicht
weniger wie 70 zarette und Soldatenheiine eingerichtet haben.

Ein gemutvoller Neffe.
=-_� Jn der amerikanifchen Zeitschrift »Fatherland« schildert der

Engländer Alcister Crowlev die widrigen der lebten deutschen
Zeppelinangriffe auf London. Seine rzählung klingt etwas
anders als der »amtliche" Bericht aus London, der nur von
Kindern und Frauen, Kapelleri und Arbeiterhütten fabelt, um bei
den Neutralen tiefes Mitleid mit dem arnien Briten und wilden
Ha gegen den barbarischen Deutschen zu erwecken. Crowleh
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50 Kutnchwagen allerArteiuu�ene

Fenster lauwagen, Lan·
dauer. albgd.,l<&#39;eldn"ag.
Coupöa, Jason. etc. 19g

l5 Paris� a. Parkwax. in aILGIÖStL.
bill. beweist« Klosters". Ob. Tal. 6657.
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.bei ruht die Faß» Verm-»Hm» m» die besonders i» d» Ein; w» » Besonderheit: Flaschenabfüllungen im Winzer-kalter. elubfclgtegt, n
Lon on durch ie deutschen Boni en hervorgerufen wurden. Ganze Rotweine, Südweine, Ungarwaineyspipftugsgn U· z· « « « «· &#39;

Viichiveizen  braun it� silliergraiixDE e? 
«.C.

Yiäuserviertel sanken in Schutt und Asche. Ulkig ist folgender
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freundlichst gebeten, wieder zu kommen. Die genaue Aufschrift ist
Eton Lodge, Outram Rand« Herr Crowletx er übrigens für die

in London ddiirgz ixie Zeptpelizianigt hårvtorgeiäifisiike ängstlich; Ä�fmmun as or prä ein ,, au on � e azars e . 0 n; e I»73mg�: übergjeder Mavlzeitc szzöint kein sehr liebevolles: Reife zu� ein. L Menlscen U« Perpha- Brealapul, itbrzrhgstran s.


